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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Währungsfrage. 

Der bekannte bisherige freiſinnige Abge⸗ 
ordnete Ludwig Bamberger hat ſoeben im Ver⸗ 
lage von Roſenbaum und Hart in Berlin eine 
geiſtvolle Broſchüre erſcheinen laſſen unter dem 
Titel „Die Stichworte der Silberleute.“ Die 
Broſchüre kommt gerade recht, um im gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampfe als Waffe gegen die Be⸗ 
hauptung der Agrarier zu dienen, daß die 
Goldwährung die Landwirthſchaft ruinire und 
daß ſie ſchleunigſt durch die Doppelwährung er⸗ 
ſetzt werden müſſe. Bamberger weiſt nach, 
wie verkehrt der Gedankengang der bimetal⸗ 
liſtiſchen Wortführer iſt. 

Auf keinem Gebiete herrſcht die öde Phraſe 
fo wie auf dem von den agrariſchen Bimetal⸗ 
liſten beackerten. Ein Hauptſchlagwort der 
Bimetalliſten iſt, daß die Goldwährung die 
Preiſe für landwirthſchaftliche Produkte herab⸗ 
drücke. Es fällt Bamberger nicht ſchwer, da⸗ 
von zu überzeugen, daß derſelbe Preisdruck als⸗ 
dann auch für alle anderen Waaren gelten 
müßte, während in Wirklichkeit eine Steigerung 
der Koſten der Lebenshaltung in allen Kreiſen 
der Nation wahrnehmbar iſt. Von den höchſten 
Höhen der Geſellſchaft bis in die ländlichen 
Arbeiterkreiſe hinein bieten ſich die Zeugniſſe 
hierfür dar. Die Erhöhung der Kron⸗Dotation 
in Preußen iſt mit der Steigerung der Preiſe be⸗ 
gründet worden. Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter oder das Verlangen darnach beruht 
auf denſelben Urſachen, und unter den Klagen 
ber Agrarier ſpielen gerade die erhöhten Löhne 
de enbarbeller eine hervorragende Rolle. 
Bamberger reſümirt ſich dahin: das Leben iſt 
theurer, aber auch beſſer geworden; nur die 
Preiſe der Maſſenartikel ſind geſunken. Bald 
behaupten die Bimetalliſten, die Ausfuhr unſerer 
Fabrikate leide dadurch, daß das minderwerthige 
Geld gewiſſer Länder, nach denen wir exportiren, 
unzulängliche Preiſe für die Waaren biete, 
bald, wie im Falle von Rußland, daß das 
minderwerthige Geld eine unerträgliche Kon⸗ 
kurrenz der Einfuhr begünſtige. Wenn ſich das 
Alles ſo verhielte, ſo bliebe nichts übrig, als 
ſich nach allen Seiten hin in die Konkurrenz 
um die Herſtellung eines ſchlechten Geldes zu 


Feuilleton. 
Die letzte Rate. 
26.) (Fortſetzung.) 
„So — ſo —“ brummte Heinrich, „und 


Hausſuchung iſt bei dem Leutnant abgehalten 
worden? Iſt denn bei dieſer Gelegenheit etwas 
Verdächtiges vorgefunden worden?“ 

„Das iſt ja eben das Tolle,“ rief Wilhelm 
Seeger zornig, „freilich iſt dergleichen auch ge⸗ 
funden worden.“ 

„Was wäre das wohl?“ meinte Heinrich. 

„Ein Briefumſchlag,“ antwortete der 
Sergeant. 

„Ein Briefumſchlag?“ ſchrie Heinrich förm⸗ 
lich auf. „Von wem weißt Du das?“ 

„Von Friedrich Asmus, dem Diener des 
Leutnants,“ entgegnete der Bruder, inden er 
Heinrich aufmerkſam betrachtete. 

„Von Friedrich Asmus?“ rief jener ganz 
wie vorhin, „der alte Asmus iſt der Diener 
des Leutnants? Höre, Wilhelm, die Sache 
fängt an, mich zu intereſſiren. Ob ich Fried⸗ 
rich Asmus wohl einmal ſprechen kann?“ 

„Das kann ſchon geſchehen,“ meinte Wilhelm 
Seeger gedehnt, „aber wie kommſt Du mir nur 
vor, Bruder — was haſt Du mit dieſer Sache 
zu thun? — überhaupt bei Deinem Zuſtande?“ 

„Laß nur gut ſein, Bruder,“ entgegnete 
Heinrich, „wir ſprechen wohl noch ſpäter da⸗ 
rüber. Du begleiteſt mich doch zu Friedrich 
Asmus?“ 

Wilhelm Seeger war dazu bereit, wünſchte 
jedoch, daß der kranke Bruder zuerſt eine kleine 
Erfriſchung zu ſich nehmen ſollte. Heinrich 
lehnte dies unter dem Vorgeben, keinen Appetit 
zu haben, ab. 0 


begeben. Während es, ſolange eine Kultur be⸗ 
ſteht, als die Aufgabe eines Staates angeſehen 
wurde, ein möglichſt gutes und vollwerthiges 
Geld zu haben, wird das Gegentheil jetzt als 
höchſte Staatsweisheit ausgegeben. So ſehr 
iſt Bamberger von der Nothwendigkeit der 
Goldwährung überzeugt, daß er entſchieden da⸗ 
für eintritt, von der im Jahre 1876 durch 
Reichsgeſetz vorgeſehenen Maßregel Gebrauch 
zu machen, wonach durch Bundesrathsbeſchluß 
jederzeit die Thaler als Scheidemünze 
erklärt werden können. Er meint, daß die 
Thaler dadurch im Verkehr brauchbar bleiben 
würden, und daß auf dieſe Weiſe ein für alle 
Mal der Einwand entkräftet werden könnte, 
das wir in einer hinkenden Währung ſtecken 
geblieben ſeien. Wenn die Reichsregierung 
noch nicht zu dieſem Entſchluß gekommen ſei, 
ſo beruhe dies wahrſcheinlich auf zwei Gründen, 
erſtens auf der Einſchüchterung durch die 
bimetalliſtiſche Agitation, wonach die Regierung 
gern Alles vermeiden möchte, was den Streit 
beſonders anfachen würde, zweitens auf der 
Vorſtellung, daß in unruhigen Zeiten von 
Handelskriſen und kriegeriſchen Verwickelungen 
ein Anſturm auf die Goldvorräthe der Reichs⸗ 
bank kommen könnte, bei dem es ein praktiſches 
Auskunftsmittel wäre, durch die vom Geſetz 
noch geſchützten Thaler eine Zahlungsart zu er⸗ 
möglichen, welche die Nothwendigkeit, mit Gold 
zu zahlen, umginge. 
Beſonders bemerkenswerth iſt, wie Bam⸗ 
berger dies letztere Bedenken widerlegt. 
„Wenn für Deutſchland die Gefahr be⸗ 
ſtände, daß in einem gegebenen Moment ſeine 
Goldwährung einem Andrange nicht Stand 
halten könnte, ſo wäre es ganz einerlei, ob es 


mit Silber oder einer vergrößerten Banknoten⸗ 


zahl die Gefahr zu beſchwören ſuchte. Ja ſo⸗ 
gar das Letztere wäre entſchieden vorzuziehen. 
Denn ſtatt eines Verſuches, die Gläubiger mit 
unterwerthigem Silber zu betrügen, würde es 
die ehrliche Abſicht bekunden, ſie mit Noten zu 
bezahlen, die man ſich nach Ueberwindung der 
Kriſis mit Gold einzulöſen für verpflichtet 
hielte, und die Aeußerung eines ſolchen Ver⸗ 
trauens in die eigene Kraft wie in das Ver⸗ 
trauen der Anderen zu dem eigenen guten 


Beide machten ſich auf den Weg zur Stadt. 
Heinrich zeigte ſich während deſſelben ſehr wort⸗ 
karg, zugleich jedoch in hohem Grade erregt. 
Der Sergeant ſchüttelte wiederholt den Kopf 
über das Benehmen ſeines Bruders. 

Friedrich Asmus kannte Heinrich Seeger 
noch aus jener Zeit, als derſelbe einige Jahre 
bei den Kumberland⸗Dragonern diente. Beide 
begrüßten ſich daher ſo freundlich wie lebhaft, 
und nach einigen Fragen über perſönliche Ver⸗ 
hältniſſe trat man ſofort über den Gegenſtand, 
welcher augenblicklich die drei Männer bewegte, 
in Verhandlung. 


Ueber die Ausführung der auffallenden 
Hausſuchung verlangte nun auch Heinrich 
Seeger genau unterrichtet zu werden. Er 
wurde gar nicht müde, ſich die unterſuchenden 
Perſonen und den aufgefundenen Briefumſchlag 
immer wieder von Neuem beſchreiben zu laſſen. 
Seine Aufregung ſtieg dabei mit jeder Sekunde; 
ſein Auge nahm einen fieberhaften Glanz an 
und ſeine Wangen wurden wiederholt von hek⸗ 
tiſcher Röthe bedeckt. Sein Weſen und Be⸗ 
nehmen mußte den anderen beiden Männern 
auffallend erſcheinen. 

„Du weißt wohl etwas?“ rief denn auch 
Friedrich Asmus, welcher Heinrich Seeger ſchon 
mehrmals angeblickt hatte. 

„Das iſt ſchon ſeit längerer Zeit mein Ge⸗ 
danke,“ erklärte Wilhelm Seeger. 

„Ja, Kinder!“ rief Heinrich lebhaft, „ich 
weiß jetzt etwas über die Sache; doch kann ich 
Euch keine Mittheilungen machen. Ich muß 
mir überhaupt erſt Alles gehörig überlegen. 
Ihr ſeht, daß ich krank bin und fiebere. Ich 
werde jetzt eilen, zu Bruder Martin hinaus⸗ 
zukommen. Dort werde ich das Nöthige zu 
Papier bringen und Dir zuſenden, Wilhelm. 
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Glauben würde entſchieden viel beſſer wirken 
als der Verſuch, ſich hinter einer Täuſchung 
zu verſtecken. Das hat ſich auch bewährt, als 
Frankreich während des letzten Krieges, um 
ſeinen Goldvorrath zu ſchützen, die Baar⸗ 
zahlungen einſtellte und die Noten vermehrte.“ 

Zum Schluſſe der Broſchüre richtet 
Bamberger die nachſtehende beherzigenswerthe 
Mahnung an ſeine Leſer, die auch für die 
Wähler beachtet zu werden verdient: 

„Es wäre zum erſten Male in der Ge⸗ 
ſchichte, daß eine Nation nicht durch Unglück 
oder Leichtſinn, ſondern aus heiler Haut und 
mit Vorbedacht einen Staats⸗ und Landes⸗ 
bankerott vollzöge, nur weil ihr gewiſſe 
einflußreiche Kreiſe vorſpiegeln, daß mit dieſem 
Bankerott höchſt zweifehafte Vortheile erzielt 
würden. Aber nicht nur die Vollziehung eines 
ſo verderblichen Planes iſt zu fürchten, ſondern 
auch ſchon der Schein einer Annäherung des⸗ 
ſelben an die Wirklichkeit; und im Augenblick, 
wo der Gedanke Fuß faſſen würde, Deutſchland 
könne zur Silberwährung übergehen — denn 
etwas Anderes wäre die ſogenannte Doppel⸗ 
währung nicht — würde ein raſendes Miß⸗ 
trauen, nicht bloß im Auslande, ſondern auch 
in Deutſchland, alle diejenigen erfaſſen, deren 
Intereſſen mit Einnahme und Ausgabe von 
Geld verknüpft ſind, und das iſt nahezu die 
Geſammtheit. Man denke nur beiſpielsweiſe 
an den öffentlichen Kredit der deutſchen Staaten 
und des deutſchen Reiches, der ein ſo grund⸗ 
legendes Element auch der Wehrhaftigkeit bildet. 
Es iſt nicht nöthig, dieſes Schreckbild hier 
weiter auszumalen. Wenn auch nicht, wie wir 
glauben, die deutſchen Regierungen und die 
Führung des Reiches zu allen Zeiten vor der 
Verantwortlichkeit eines ſolchen Sprunges ins 
Dunkle ſich ſcheuen müßten, ſo wäre der Um⸗ 
ſtand, daß ohne die Uebereinſtimmung mit den 
übrigen großen Staaten der große Fehler nicht 
begangen werden kann, ſchon Bürgſchaft genug, 
um uns zu beruhigen. Denn trotz aller Leicht⸗ 
fertigkeit, mit welcher jetzt in die Welt hinaus⸗ 
geſchrieen wird, daß Deutſchland den salto 
mortale auch allein machen könne, hieße es 
dieſer Behauptung doch zu viel Ehre anthun, 
wenn man ſie ernſt nehmen wollte.“ 


Du aber giebſt den Brief ſofort an den Kom⸗ 
merzienrath Reuſer — willſt Du?“ 

Wilhem Seeger brummte zwar Allerlei, 
ſagte aber ſchließlich zu. 

Friedrich Asmus meinte, Heinrich ſolle 
gleich zum Gerichte gehen, um dort ſeine An⸗ 
gaben zu machen. 

Heinrich überlegte einige Minuten. 

„Es geht nicht,“ rief er jedoch, „ich bin 
auch noch zu ſehr verwirrt. Laßt mich nur 
machen, wie ich will.“ 

Man drang nicht weiter in ihn und Hein⸗ 
rich nahm Abſchied von dem alten Diener wie 
von ſeinem Bruder. Der Letzere begab ſich 
nach ſeinem Quartier zurück und Heinrich Seeger 
beeilte ſich, die Stadt auf einer anderen Seite 
zu verlaſſen. 

Der Kommerzienrath hatte ſich aus der 
Wohnung des Leutnants von Weilmann nach 
dem Gerichte begeben, um dort den Direktor 
Straube aufzuſuchen. 

„Gut, daß Sie kommen, Herr Kommerzien⸗ 
rath,“ rief ihm der Gerichtsrath entgegen, „ich 
hätte Sie ſonſt zu mir bitten laſſen müſſen —“ 

„Und natürlich in der Angelegenheit, welche 
augenblicklich mein ganzes Sein in Anſpruch 
nimmt,“ erklärte Reuſer lebhaft. „Geſtern 
hat die förmliche Verlobung meiner Tochter 
mit dem Leutnant ſtattgefunden, Herr Gerichts⸗ 
rath.“ 

„Ich kann leider auch heute nicht Glück 
wünſchen, Herr Kommerzienrath,“ erwiderte 
der Direktor, „doch hoffe ich, daß es bald ge⸗ 
ſchehen darf.“ 

„Das iſt doch wenigſtens ein kleiner Troſt,“ 
meinte der Kommerzienrath. „Es ſieht aus, als 
wäre Weilmanns Schuld in Ihren Augen keine 
große, Herr Gerichtsrath.“ 

„Dem iſt ſo,“ entgegnetete der Direktor. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni. 


— Der Kaiſer beſuchte Donnerſtag Abend 
mit dem Prinzen Viktor von Italien die Gruft 
und Kapelle im Mauſoleum und begab ſich 
dann nach Glienicke zum Diner beim Prinzen 
Leopold. Am Freitag beſichtigte der Kaiſer 
mit ſeinem Gaſte auf dem Bornſtedter Felde 
das 1. und 3. Garde⸗Ulanenregiment. 

— Zur Frage einer wiederholten 
Reichstagsauflöſung. In der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ polemiſirt eine offiziöſe Erklärung 
gegen die Anſicht, eine wiederholte Auflöſung 
des Reichstages ſei gegen den Geiſt der Ver⸗ 
faſſung. Sie weiſt dieſen „Verſuch, die Ver⸗ 
faſſung zum Nachtheil der Regierungsgewalt 
auszulegen“, entſchieden zurück. Die Regierung 
würde ihrerſeits die Verfaſſung gewiſſenhaft 
halten, aber auch jedem Verſuche entgegentreten, 
der dahin gehe, die verfaſſungsmäßigen Rechte 
zu ihren Ungunſten zu verſchieben. Wir ver⸗ 
merken gern, daß die Regierung die Verfaſſung 
gewiſſenhaft zu halten entſchloſſen iſt, wir ver⸗ 
merken es um ſo lieber, als die nationalliberalen 
Blätter mit Verfaſſungs⸗ Konflikten drohen. 
Wiederholte Auflöſungen, mögen ſie auch formell 
berechtigt ſein, halten wir gegen den Geiſt der 
Verfaſſung, denn die Auflöſung iſt zum Er⸗ 
kennen des Volks willens vorgeſehen, nicht aber 
um ihn dadurch mürbe zu machen. 

— Die Wahlbewegung. In einem 
Leitartikel „Die Wahlbewegung“ beleuchtet die 
„Voſſ. Ztg.“ die einzelnen Momente des gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampfes, vornehmlich aber die 
Stellung der Konſervativen, Antiſemiten und 
des Bundes der Landwirthe in denſelben und 
kommt dabei zu dem Schluß, daß von dem 
Ausfalle der Wahlen nicht nur das Schickſal 
der Militärvorlage, ſondern auch die Richtung 
der deutſchen Politik für die Zukunft abhänge. 
Angeſichts der großen Fragen, die der neue 
Reichstag zu löſen haben wird, müſſe jeder 
Wähler ſeine Schuldigkeit thun, damit der Wille 
des Volkes klar zu Tage trete. 

— Zur Deckungsfrage. Von den 
Offiziöſen und den Mittelparteien wird verſucht, 
die Deckungsfrage immer wieder in den Hintere 


„Herr von Weilmann wäre von mir aus der 
Haft entlaſſen worden, wenn nicht bei der vom 
Juſtizminiſter angeordneten Durchſuchung ſeiner 
Wohnung ein merkwürdiger Fund gemacht 
worden wäre.“ 

„Dieſer Fund iſt ein Briefumſchlag!“ fiel 
Reuſer lebhaft ein. 

„Ganz recht,“ erwiderte der Gerichtsrath 
überraſcht, „was wiſſen Sie von dieſem Brief⸗ 
umſchlage?“ 

„Weiter nichts, als daß er gefunden 
worden iſt,“ antwortete Reuſer. „Der Diener 
Weilmanns hat mir ſoeben die Mittheilung 
gemacht —“ 

„So — ſo —“ brummte der Direktor und 
ließ eine Glocke ertönen. „Bitte, nehmen Sie 
Platz, Herr Kommerzienrath.“ 

Ein Gerichtsbote erſchien. Der Gerichtsrath 
ſchrieb einige Worte nieder. 

„Dieſe Akten aus der Kriminalabtheilung!“ 
ſagte er, dem Boten den Zettel reichend. 

„Die Anklage gegen den Herrn von 
Weilmann,“ begann der Gerichtsrath, ſich wieder 
zu Reuſer wendend, „ſteht auf recht trübem 
Untergrunde — ich möchte ſagen: im Sumpfe. 
Ich halte es daher auch für angemeſſen, vor 
Einleitung der Unterſuchung gegen den Ange⸗ 
klagten einige private Erkundigungen über den⸗ 
ſelben einzuziehen. Die Anklage behauptet, 
daß Sie um die heimlichen Reiſen Weilmanns 
nach Berlin und um den Zweck, zu welchem 
dieſelben gemacht worden find, wiſſen ſollen, 
Herr Kommerzienrath. Ob die Reiſen mit oder 
ohne Erlaubniß der Vorgeſetzten Weilmanns 
unternommen wurden, kümmert mich nicht. Es 
iſt darüber auch bereits eine für mich wenig 
begreifliche Entſcheidung gefällt worden. Da⸗ 
gegen möchte ich nun gern den Zweck jener 
Reiſen kennen lernen. Können und wollen Sie 


grund zu ſchieben und die Militärvorlage als 
den Kardinalpunkt der Wahl hinzuſtellen. Man 
täuſche ſich darüber nicht. All die Bedingungen, 
die man ſich heute in der Deckungsfrage vor⸗ 
behält, ſind leere Worte. Bewilligt man die 
Präſenzerhöhung des Antrages Huene, und das 
werden alle nach einer Verſtändigung Strebenden 
ausnahmslos thun, ſo muß man der Regierung 
auch die Mittel zur Erhöhung bewilligen. 
Offiziös wird jetzt geſchrieben: „Schon jetzt 
halten wir es für ſicher, daß die Verdoppelung 
der Brauſteuer nicht wiederkehren wird.“ Vor 
etwa 12 Tagen verſicherte der „Reichsanz.“ 
juſt das Gegentheil. Der Wähler hat nun die 
Wahl zwiſchen dem „Reichsanz.“ und dem 
offiziöſen „Wir“. Dies Fangballſpiel mit der 
Deckungsfrage iſt gar zu durchſichtig. Man will 
den Wähler glauben machen, eine Verſtändigung 
über die Deckungsfrage ohne Belaſtung der 
ſchwächeren Schultern werde ſich unſchwer er⸗ 
reichen laſſen, wie ein Offizioſus in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ verſichert. Wie man ſich dieſe 
Verſtändigung in gewiſſen Kreiſen denkt, ergiebt 
ein aus ſüddeutſchen Brennerkreiſen hervor⸗ 
gegangener Entwurf zu einem Branntwein⸗ 
monopol, der der „Weſtd. Ztg.“ zufolge beim 
Reichskanzler und Bundesrath Billigung ge⸗ 
funden hat. Dieſem Entwurfe zufolge ſetzen 
die Brenner ſelbſt den Preis feſt, den ihnen 
die Regierung zu zahlen hat. Die Regierung 
hat aber das Recht, im Intereſſe der Volks⸗ 
ernährung den Brennern in Miß jahren einen 
noch höheren Preis zu zahlen. Es iſt immer⸗ 
hin möglich, daß dieſer Entwurf, wenn auch 
in Unweſentlichem abgeändert, an den Reichstag 
gelangt. 

— Ein Landrath als Ruheſtörer 
in einer Verſammlung. Nach dem 
„Schneidemühler Tagebl.“ hat in einer libe⸗ 
ralen Verſammlung in Filehne, als der Kan⸗ 
didat Rechtsanwalt Pöppel ſein Programm 
darlegte, der Landrath v. Boddin die Ver⸗ 
ſammlung durch Zwiſchenrufe geſtört. Herr 
Dr. Pöppel erſuchte den Herrn, ſich zum 
Worte zu melden. Man dürfe doch von einem 
Vertreter des Kreiſes erwarten, daß er den 
Kreisinſaſſen mit gutem Beiſpiel vorangehe, 
wie man den politiſchen Anſtand auch in einer 
Verſammlung der gegneriſchen Partei wahren 
müſſe. Da der Herr Landrath v. Boddien auch 
weiterhin die Verſammlung zu ſtören verſuchte, 
ſo machte der Vorſitzende von ſeinem Hausrecht 
Gebrauch und wies den Herrn Landrath 
von Boddien aus dem Saal. Die Auf⸗ 
forderung mußte mehrmals miederholt werden, 
bevor der Herr Landratl Saal verließ. 
Mit dem Herrn Landrath ver auch der 
Kreisſchulinſpektor Herr Kritzinger Ge⸗ 
noſſen vom Bunde der Landwirthe, ein Ele. 
Häuflein von etwa zehn Perſonen, den Saal. 
Nach ſeiner Entfernung erſchien der Landrath 
nochmals im Saal, um an den die Verſamm⸗ 
lung überwachenden Bürgermeiſter das Ver⸗ 
langen zu ſtellen, er ſolle dieſelbe auflöſen. 
. e ED a UL La EEE ER TU EEE 


mir auch in dieſer Beziehung Aufſchluß geben, 
Herr Kommerzienrath?“ 

Reuſer ſah den Gerichtsdirektor mißtrauiſch 
an und überlegte einige Zeit. 

„Ich kann und will,“ ſagte er endlich mit 
Nachdruck. „Weilmann hat Erzeugniſſe ſeiner 
Feder in Berlin zu verwerthen geſucht und auch 
wirklich verwerthet.“ 

„Etwa politiſcher Natur?“ fragte der Di⸗ 
rektor hoch aufhorchend. 

„Die Arbeiten Weilmanns gehören der 
Belletriſtik an,“ erwiderte Reuſer, „es ſind reine 
Phantaſieprodukte.“ 

„Deſto beſſer!“ brummte Straube. 

„Erlauben Sie mir, Herr Gerichtsrath,“ er⸗ 
klärte der Fabrikherr mit gehobener Stimme, 
„Ihnen noch mitzutheilen, daß Weilmann von 
dem Ertrage ſeiner Arbeiten ſeine bedürftige 
Familie ernährt hat. Dies erwarb ihm meine 
Achtung und bildete den Hauptgrund für mich, 
ihm meine Tochter, mein einziges Kind, zur 
Frau zu geben.“ 

„So, ſo,“ meinte der Richter. „Allerdings 
ſehr lobensweh von dem jungen Herrn; doch 
über den Zweck dieſer Reiſen denken manche 
Leute anders. Die Anklage ſtellt die Ver⸗ 
muthung auf, daß Sie und Weilmann ſich an 
politiſchen Umtrieben gegen die Landesregierung 
betheiligen dürften, weil ſich nur daraus er⸗ 
klären laſſe, daß der Millionär dem armen 
Leutnant ſein einziges Kind zu vermählen be⸗ 
abſichtige!“ 

„Herr Gerichtsrath!“ rief der Fabrikherr, 
zornig auffahrend. 

„Ich bin es nicht, der ſo denkt,“ erwiderte 
der Direktor ruhig. „Sie unterliegen auch 
keinem Verhöre, Herr Kommerzienrath; wir 
führen nur ein vertrauliches Privatgeſpräch zu 
gegenſeitiger Verſtändigung über einen uns gleich 
ſehr am Herzen liegenden Gegenſtand. Ich ſchenke 
nämlich dem Falle eine größere Theilnahme, als 
Sie annehmen —“ 

„So darf ich alſo ebenfalls ganz ungenirt 
Fragen ſtellen?“ rief Reuſer lebhaft. 

„So viel Sie wollen,“ erwiderte der Di⸗ 
rektor. „So weit ich kann, werde ich jede der⸗ 
ſelben beantworten.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Draußen im Garten befänden ſich Menſchen, 
die zuhörten. Es fei darnach eine Verſamm⸗ 
lung unter freiem Himmel, zu der die Ge⸗ 
nehmigung nicht ertheilt ſei. Der Bürgermeiſter 
erwiderte dem Landrath, daß es ſeine Sache 
ſei, zu entſcheiden, ob die Verſammlung aufzu⸗ 
löſen ſei. Der Landrath war nebenbei der 
einzige Wähler, der während ſeiner ganzen An⸗ 
weſenheit im Saale den Hut auf dem Kopfe 
behielt. 

— Das Handelsproviſorium mit 
Spanien erfährt nach Mittheilungen an den 
Bundesrath eine Verlängerung bis zum 1. 
Auguſt. Die Verhandlungen ſollen bis dahin 
einen befriedigenden Ausgang erhoffen laſſen. 

— Koloniales. Das „Berl. Tagebl.“ 
erhielt geſtern von ſeinem oſtafrikaniſchen Spezial⸗ 
berichterſtatter Eugen Wolf aus Bagamoyo 
folgende Kabeldepeſche: „Eine Karawane von 
300 Mann bricht am 2. Mai vom Viktoria 
Nyanza auf und hofft, wenn keine Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, Bagamoyo am 7. Juni, alſo 
in 37 Tagen zu erreichen, und zwar auf der neuen, 
von friedlichen Stämmen bewohnten Route 
über Uſya, Umburru und Umbugur. Die An⸗ 
tiſklaverei⸗Expedition des Hauptmanns Lang⸗ 
held iſt in Umburru. Hauptmann Hermann 
Stationschef von Bukoba und die deutſchen 
Unteroffiziere, die am Viktoria Nyanza ftationirt 
ſind, befinden ſich alle wohl.“ — Vorſtehende 
Kabeldepeſche iſt von Herrn Eugen Wolf am 
2. Mai am Viktoria Nyanza abgefertigt und 
der Karawane, von welcher darin die Rede iſt, 
zur Beſorgung nach Bagamoyo mitgegeben. 
Wir ſehen alſo, daß die Karawane am 8. Juni, 
nach 38tägigem Marſche Bagamoyo erreicht 
hat. So ſchnell dürfte noch keine Karawane 
je zuvor den weiten Weg zurückgelegt haben. 
— nn nenne] 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine inſultirende Demonſtration gegen den 
Lemberger griechiſch⸗unirten Metropoliten Syl⸗ 
veſter Sembratowicz bildet in Wien das 
Tagesgeſpräch. Eine Anzahl rutheniſcher Stu⸗ 
denten war in den Schlafwaggon des Metro: 
politen, welcher ſich in Begleitung mehrerer 
Biſchöfe befand, eingedrungen und hatte den⸗ 
ſelben thätlich und wörtlich inſultirt. Die 
Demonſtration hatte den Charakter einer anti⸗ 
päpſtlichen und ruſſophilen Kundgebung. Die 
Polizei verhaftete die Rädelsführer, entließ 
dieſelben aber nach einer Geldſtrafe von 25 
Gulden. 


Schweiz. 

Bewogen durch die bei der fürchterlichen 
Eiſenbahnkataſtrophe von Mönchenſtein ge⸗ 
machten Erfahrungen hat der Nationalrath den 
Bundesrath aufgefordert, die Haftpflicht der 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffsunternehmungen 
für Unfälle zu verſchärfen. Der Richter ſoll 
dem Verletzten oder deſſen Angehörigen, auch 
wenn weder Argliſt noch grobe Fahrläſſigkeit 
vorliegt, nach freiem Ermeſſen Entſchädigungen 
zuſprechen können, die höher gehen, als die 
nachweislichen Vermögensnachtheile. 

Italien. N 

Die Blätter in Rom bringen Alarm⸗ 
nachrichten aus Abeſſinien, wo franzöſiſcher 
Einfluß ſoeben einen großen Triumph errungen 
habe. Die „Riforma“ meldet, König Menelik 
habe ſich den Franzoſen gänzlich in die Arme 
geworfen, indem er ihnen die Konzeſſion zur 
Errichtung von Telegraphenlinien und einer 
Eiſenbahn von Schoa nach Obock verliehen 
habe. Gleichzeitig erfährt die „Riforma“, die 
Stellung Meneliks ſei ernſtlich erſchüttert. 
Man habe eine große Verſchwörung der einfluß⸗ 
reichſten Hofkreiſe entdeckt. Der offiziöſe 
„Mattino“ beſtätigt in einem Briefe aus 
Harrar ſämmtliche Nachrichten der „Riforma“ 
und fügt hinzu, Prinz Makonen (derſelbe, 
welcher ſeiner Zeit Italien beſuchte) habe 
Namens des Königs Menelik den franzöſiſchen 
Gouverneur von Obock beſucht und die An⸗ 
näherung an Frankreich realiſirt. Italien ſei 
zweifellos für die Zukunft aus der Intereſſen⸗ 
ſphäre Abeſſiniens verdrängt. — In Strom: 
boli erſchoß auf offenem Markt der Lehrer 
Oliva den Kanonikus Renda aus Eiferſucht. 
Das Volk wollte den Mörder lynchen, den 
die Gendarmen nur mühſam retteten. 

Spanien. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Bilbao und 
Santander wurde ein Wagen, auf welchem 
ſich eine große Geldſumme zur Lohnauszahlung 
an Bergleute im nahen Diſtrikt befand, von 
Briganten überfallen. Nach heftigem Kampfe 
wurden die Räuber überwältigt und gefangen 


genommen. 
Frankreich. 

In Paris begannen am Donnerſtag vor 
dem Kaſſationshof die Verhandlungen über die 
von den Leitern der Panama⸗Geſellſchaft und 
dem Ingenieur Eiffel gegen das Urtheil des 
Appellhofes eingelegte Berufung. Fontane und 
Eiffel hatten ſich dem Gerichte geſtellt, während 
Cottu nicht erſchienen war. Der Gerichtshof 
verkündete, daß die Berufung Cottu's hierdurch 
die Rechtskraft verloren habe. Die Verhand⸗ 
lungen werden 3 Tage dauern. 

Aus Lalonviere wird gemeldet: Im 


hieſigen Kohlenbecken iſt ein Ausſtand ausge⸗ 
Die Arbeiter durchzogen Nachts die 
Der 
Die Fenſter 
des Verwaltungsbureaus wurden eingeworfen. 


brochen. 
Straßen, revolutionäre Lieder ſingend. 
Grubendirektor wurde mißhandelt. 


Grofbritannien. 


Zur Fortſetzung der dritten Berathung der 
im Unterhauſe 


Homerule⸗Vorlage erklärte 
Gladſtone, die Zeit ſei noch nicht gekommen, 


wo es abſolut nöthig erſcheine, die Debatte 


über die Homerulebill zu begrenzen. Er be⸗ 
fürchte, die Aufhebung des Mitternachts⸗Re⸗ 
glements werde die Abgeordneten ganz uner⸗ 
träglich belaſten. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung beantragte Bowtley zu Paragraph 3 
der Vorlage einen Nebenantrag, welcher die 
iriſche Legislatur verhindern ſoll, Geſetze über 
Prämien zum Schutze der iriſchen Induſtrie zu 
erlaſſen. Der Antrag wurde nach längerer 
Debatte abgelehnt. 
Rußland. 

Aus Odeſſa wird der „Pol. Korresp.“ 
gemeldet, daß die Beförderung von jüdiſchen 
Emigranten nach Paläſtina ſiſtirt wird, da, 
einer aus Konſtantinopel eingetroffenen amtlichen 
Mittheilung zufolge, die Pforte beſchloſſen hat, 
weitere jüdiſche Anſiedlungen in der genannten 
Provinz nicht zu geſtatten. Die jüdiſchen Aus⸗ 
wandererzüge, welche die von Baron Hirſch 
eingeſetzten Komitees im Laufe des Sommers 
organiſiren werden, ſollen ausſchließlich nach 
Argentinien dirigirt werden. 


Aſien. 

Nachrichten aus Japan melden, daß der 
durch den Froſt entſtandene Schaden an Maul⸗ 
beerſtauden und Seidenkultur über eine Million 
Pfund Sterling beträgt. 

Amerika. 

Die Demiſſion des argentiniſchen Kabinets 
erfolgte nach einer Depeſche des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Buenos Ayres auf die 
direkte Initiative des Präſidenten Saenz Pena. 

Nach den neueſten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Nicaragua fand der Einzug der 
revolutionären Truppen in die Hauptſtadt ohne 
jedes Blutvergießen ſtatt. Erſt ſpäter erfolgte 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Soldaten und 
den Polizeibeamten, wobei mehrere Poliziſten 
getödtet, eine größere Anzahl verwundet wurde. 

Die Feuersbrunſt in Targos (Dakota) 
dauert noch immer an. Bisher beträgt der 
materielle Schaden drei Millionen Dollars. 
Zahlreiche Feuerwehrleute ſind verwundet. Die 
Zahl der Umgekommenen iſt noch unbekannt. 
——— —ͤ— ——mR.—— SEEN 


Pravinzielles. 


r. Schulitz, 9. Juni. [Wählerverſammlungen.] 
Im Rohleder'ſchen Saale wurde heute zwei Wähler⸗ 
verſammlungen abgehalten. In der erſten, die um 
3 Uhr Nachmittags ihren Anfang nahm und zu der 
nur etwa 25 Perſonen erſchienen waren, redete der 
konſervative Reichstagskandidat Rittergutsbeſitzer Falken⸗ 
thal, während in der zweiten Verſammlung um 5 Uhr 
vor 150 Zuhörern Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗ 
Bromberg in klaren, faßlichen Worten ſein Programm 
entwickelte. Der Redner, der die gemäßigtere Richtung 
der freiſinnigen Partei vertritt, erklärte ſich für die 
Heeresverſtärkung, für die dauernde Einführung der 
jährigen Dienſtzeit und die Aufbringung einer Börjen- 
ſteuer, verwarf jedoch die Erhöhung der Malz: und 
Spiritusſteuer. In weiteren Erörterungen trat er 
für die ruſſiſchen Handelsverträge ein, die dem 
Handwerkerſtand und dem Gewerbe aufhelfen, die 
aber, wenn ſie fallen gelaſſen würden, den Holzhandel 
mit Rußland ſchädigen würden. Weiter erklärte er 
ſich als Auhänger der Goldwährung und Gegner der 
Doppelwährung. Die Freizügigkeit behielt Redner 
ohne Einſchränkung bei und ſprach ſich zum Schluſſe 
für das allgemeine Wahlrecht aus. Mit einem 
3fahen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede. 

Schneidemühl, 8. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Das ausſtrömende Waſſer kommt unter⸗ 
halb der Thonſchicht, es reißt oberhalb derſelben Erd—⸗ 
maſſen mit ſich, ſodaß ein Sinken des Bodens und 
damit ein Sinken der darauf ſtehenden Gebäude die 
Folge iſt. Wenn es dem Brunnenmacher Beyer ge 
lungen iſt, die Quelle abzufangen, werden 14 Tage 
vergehen, bis die Senkungen aufhören. Es werden 
alſo noch weitere Beſchädigungen an den Gebäuden 
entſtehen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch mehr 
Häuſer in Mitleidenſchaft gezogen werden. Weiter 
will B. uns gutes Trinkwaſſer ſchaffen. Gelingt Herrn 
B. das ſchwierige Werk, ſo hat er den Lorbeerkranz, 
den mehrere Damen unſerer Stadt ihm zugedacht haben, 
mit vollem Recht verdient. 

Zempelburg, 8. Juni [Ertrunken. Feuer.] Vorige 
Woche ertrank auf dem Gute Skarpi ein Knecht, 
welcher nach dem Waſchen der Schafe ſeine Kunſt im 
Schwimmen zeigen wollte. Mitten auf dem See wurde 
er von Krämpfen befallen und ſank vor den Augen 
ſeiner Angehörigen in die Tiefe. — Wohnhaus und 
Stallgebäude des Herrn Berger hier brannten in dieſen 
Tagen vollſtändig nieder. 

Eydtkuhnen, 8. Juni. [Ein ſcheußliches Ver⸗ 
brechen] iſt in voriger Woche in der jenſeits der 
Grenze gelegenen Ortſchaft B. verübt worden. Der 
Sohn eines dortigen Beſitzers hatte einer Dorf⸗ 
ſchönen wegen ſeinen beiden Nebenbuhlern blutige 
Rache geſchworen. Nach Beendigung einer Tanzluſt⸗ 
barkeit lauerte er denſelben auf dem Heimwege auf 
und ermordete ſie in der Weiſe, daß er dem einen 
den Bauch aufſchlitzte, während er dem andern den 
Kopf vom Rumpfe trennte. Dieſer Tage wurde der 
nach verübter That Geflüchtete von zwei ruſſiſchen 
Polizeibeamten in hieſiger Gegend geſucht. Auf der 
Ziegelei zu P, woſelbſt der Mörder Arbeit gefunden 
hatte, kam man ihm auf die Spur. 

Ragnit, 8. Juni. [Fund.] Wie der „Geſ.“ 
erzählt, wurden beim Pflügen in unmittelbarer Nähe 
des bei Karſchen gelegenen Pillkallnis (Schloßberg) 
in der vergangenen Woche 2 Streitäxte, eine 8 Pfd. 
ſchwere Kugel und eine Speerſpitze gefunden. Auf 
dem Pillkallnis ſtand in vorchriſtlicher Zeit die 
Heidenburg Saſſowa, welche nach ſchweren Kämpfen 
bei der Eroberung Schalaruns durch die Ritter 
zerſtört wurde. Später ſtand an der Stelle eine 


Vorburg zum Haupthauſe Landshut, dem heutigen 
Ragnit. Dieſe Anlage wurde im ſchwediſch⸗polniſchen 
Kriege zerſtört. Doch zeugen die umfangreichen 


Ruinen noch heute von dem einſt mächtigen Bau. 


Bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts galt der Pill⸗ 
kallnis bei vielen Littauern der Umgegend noch als 
heilig und es knüpfen ſich an ihn verſchiedene Sagen. 

Krotoſchin, 7. Juni. [Von einem geftörten 
Leichenbegängniß] berichtet die „P. Z.“ Geſtern Nach⸗ 
mittag bewegte ſich die hieſige Koſchminerſtraße 
entlang ein kleiner Leichenzug, welcher mit einem 
Schlächterwagen zuſammentraf. Der auf dem Letz⸗ 
teren befindliche Stier wurde plötzlich wild, durchbrach 
die hintere Wand des Wagens und ſprang auf den 
von Mädchen getragenen Sarg, der auf die Straße 
rollte und ſich öffnete, ſodaß die darin befindliche 
Kindesleiche herausfiel. Nur mit Mühe gelang es, 
den inzwiſchen weiter geraſten Stier einzufangen, 
während das Leichengefolge, nachdem es ſich von 
ſeinem Schreck erholt, ſeinen Weg nach dem Friedhofe 
fortſetzte. 

Gueſen, 8. Juni. 
der „Geſ.“ meldet, hatte das hieſige Schwurgericht 
am 24. April d. J. den Ziegeleiarbeiter Wladislaus 
Studzinski aus Koſſakowo zum Tode und 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, weil er in der Nacht zum 
16. September v. J. zu Linowice-Abbau in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Stellmacher Veit Studzinski, welcher 
ſich gegenwärtig zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
in der Irrenanſtalt zu Owinsk befindet, in die Woh⸗ 
nung des Büdners Matylkiewicz eingedrungen iſt, den 
Matylkiewicz, ſowie deſſen Ehefrau ermordet und be⸗ 
raubt und darauf das Wohnhaus in Brand geſetzt 
hat. Die von dem Vertheidiger des Angeklagten gegen 
dieſes Urtheil angemeldete Reviſion iſt vom Reichs⸗ 
gericht verworfen worden. 

Wirſitz, 7. Juni. [Urnenfund.] Kürzlich fanden 
Leute eines Beſitzers in Hermannsdorf in deſſen 
Kiesberge eine Art Gewölbe, von Feldſteinen roh 
zuſammengefügt und hart am Bergesrande mit nur 
einigen Spaten Erde bedeckt. Sie zerſtörten leider 
das Gewölbe, wobei ca. 20 größere und kleinere 
Urnen in Terrinenform, mit Ueberreſten von Menſchen⸗ 
knochen zum Vorſchein kamen. Die meiſten hat ein 
Knecht aus Aerger, daß nicht Geld darin enthalten 
war, zeritört, ſodaß nur noch 6—7 Stück gut er⸗ 
halten ſind. 

Schildberg, 7. Juni. Leichenſchändung.] In 
der Nacht vom 5 zum 6. Juni iſt der „P. 3.“ zufolge 
in Kobylagora auf dem israelitiſchen Kirchhofe die 
Leiche einer im vorigen Jahre verſtorbenen 80 jährigen 
Frauensperſon von ruchloſer Hand ausgegraben worden. 
Der Thäter hat vermuthlich nach Schmuckſachen 
(goldenen Ringen 2c.) geſucht; ein anderes Motiv iſt 
nicht vorauszuſetzen. Die Leiche lag geſtern früh oben 
auf dem Grabe. Spuren von dem Thäter ſind bisher 
nicht zu ermitteln geweſen. 
——— . —— 


Lokales. 
Thorn, 10. Juni. 


— [Zur Wahlbewegung.] Nur noch 
vier Tage trennen uns vom Wahltage, und je 
näher derſelbe rückt, um ſo lebhafter geſtaltet 
ſich naturgemäß die Bewegung der verſchiedenen 
Parteien. Auch unſere Stadt und unſer Kreis iſt 
diesmal mit beſonderer Friſche in die politiſche 
Arena eingetreten. Eine beſonders erfreuliche 
Erſcheinung iſt es, daß die liberale Wähler⸗ 
ſchaft endlich einmal anfängt, ſich ihrer Stärke 
bewußt zu werden und es aufgiebt, einfach im 


Gefolge der von den Konſervatüven aufgeſtellten 


gouvernementalen Jaſager zu marſchiren. Es 
iſt dies ein Beweie, daß bei einer Politik, die 
fortgeſetzt die wichtigſten Kulturaufgaben ver⸗ 
nachläſſigt und an allen der Allgemeinheit 
dienenden Inſtitutionen ſpart, um auf der andern 
Seite der Armee und immer wieder der Armee 
zu opfern, auch denen die Geduld reißt, welchen 
ſonſt Ruhe als die erſte Bürgerpflicht erſchien. 
Die liberale Bewegung hat in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe, ſpeziell in der Stadt Thorn erfreuliche 
Fortſchritte gemacht und man ſieht hoffaungs⸗ 
freudig in die Zukunft. Ein weſentliches Mo⸗ 
ment für die Wahl iſt diesmal die Kandidaten: 
frage. Die Zugeſtändniſſe, welche man dem 
„Bunde der Landwirthe“ von konſervativer 
Seite durch Aufſtellung des Herrn Landrath 
Krahmer gemacht hat, berührt, wie uns von 
verſchiedenen Seiten beſtätigt wird, auch viele 
derjenigen Wähler unangenehm, welche früher 
dem Kompromißkandidaten ohne Bedenken ihre 
Stimme gaben. Unbeſchadet der Hochſchätzung, 
welche man der Perſon des konſervativen Kan⸗ 
didaten zollt, kann man ſich daher nicht ent⸗ 


S 


[Verworfene Reviſion.] Wie 


* 


* 


ſchließen, ihn als Vertreter für den Reichstag 


zu wählen. Dagegen hat der Vorſtand des 
„Freiſinnigen Wahlvereins“ mit der Aufſtellung 
des Herrn Landgerichtsrath a. D. und Stadt⸗ 
rath Rudies einen glücklichen Griff gethan. 
Man kennt in der Bürgerſchaft Herrn Rudies 
von ſeiner Wirkſamkeit im kommunalen Dienſt 
her zur Genüge, man weiß, daß er, wie ſelten 
Jemand, ein offenes Auge hat für das, was 
den Bürgern noth thut, und daß er ſtets der 
erſte auf dem Plane iſt, wenn es gilt, gemein⸗ 
nützige Beſtrebungen zu fördern. Auch mit 
ſeinen politiſchen Anſchauungen iſt er zu jeder 
Zeit, wie es dem ehrlichen, muthigen Manne 
geziemt, offen hervorgetreten. Ein Mann aber, 
der unentwegt und unbekümmert um Sonder⸗ 
intereſſen immer nur für das eintritt, was ſeine 
ehrliche Ueberzeugung als im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit liegend erkennt, thut umſomehr noth 
in einer Zeit, in welcher ſich in einer bisher 
nie gekannten Weiſe einſeitige Intereſſengruppen 
in den Vordergrund zu drängen ſuchen. Und 
ein ſolcher Mann des Volkes iſt Herr Land⸗ 
gerichtsrath a. D. und Stadtrath Rudies, 
welcher heute Abend im Artushofe ſein Pro⸗ 
gramm entwickeln wird, deshalb ſei die Parole 
aller wirklich liberalen Wähler: Alle Mann 
heute Abend in den Artushof! 

— [Obererſatzgeſchäft und Wahl 
tag.] Der Kriegsminiſter hat im Verein mit 


dem Minifter des Innern angeordnet, daß das en ae der ai abe berg hat ſich eine Brieftaube eingefunden. S p r 1 D 1 7 3 j 9 e. 
i ſtatift t lehrer, die n des biefigen Koppernfkus Ver- Di rägt den Stempel: „NM. B. S. ge nigsder g, 10. Juni. 
im Monat Juni ſtattfindende Obererſatzgeſchäf eins bei der Sammlung von Gebräuchen, Sitten und N 1 8 Taube. Nr. (v. Portatius u. Grothe.) 


am Wahltage und den zwei bis drei der Wahl 
vorhergehenden Tagen und ebenſo an den für 
die Nachwahlen in Ausſicht genommenen Tagen 
und den vorhergehenden ausfallen oder verſchoben 
werden ſoll. 

— [Perſonalien.] Stations « Diätar 
Schrader in Thorn ift zum Stationsaſſiſtenten 
ernannt. 

— [Batentertheilung.] Den Herren 
F. Karwieſe und J. Fraſe in Thorn iſt auf eine 
ausziehbare Gardinenſtange ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

— l(Kreis⸗ Lehrer ⸗ Konferenz.] Die dies⸗ 
jäheige Bezirkskonferenz der Volksſchullehrer des Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirks Thorn fand geſtern in der Aula 
der Knaben⸗Mittelſchule unter Vorſitz des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Richter ſtatt. Gegen 100 Lehrer und 
Lehrerinnen hatten ſich zu derſelben eingefunden, auch 
wohnten der Konferenz bei die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich⸗ 
Kulmſee, Direktor Dr. Schulz, Pfarrer Nickel, Pfarrer 
Hänel, Pfarrer Endemann = Podgorz, Rektor Linden⸗ 
blatt. Rektor Spill, ſowie die meiſten Lehrer der hieſigen 
Mittelſchulen. Die Konferenz wurde um 9 Uhr mit 


Gewohnheiten der Bevölkerung unterſtützen zu wollen. 
Herr Kreisſchulinſpektor Richter gab einen Ueberblick 
über die Schulverhältniſſe in feinem Aufſichts bezirk 
und gedachte der verſtorbenen Lehrer Kraskowski und 
Fröhlich, ſowie des verſtorbenen Kreisſchulinſpektors 
Schröter. Zu Ehren derſelben erhoben ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen, auch beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Abſendung eines Kranzes auf das Grab des 
Herrn Schröter. Nachdem der Vorſitzende noch mehrere 
Anordnungen für die inneren Schuleinrichtungen ge⸗ 
troffen, wurde die Konferenz um 2 Uhr Nachmittags 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer und dem 
gemeinſamen Geſange von „Unſern Ausgang ſegne 
Gott“ geſchloſſen. 

— [Drei Menſchen ertrunken.) 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in der Nähe 
der Pionierbadeanſtalt an der Stronsker Kämpe. 
Drei Fiſcher, die Gebrüder Marian und Johann 
Zielachowski, 52 bez. 48 Jahre alt und der 
26jährige Johann Olszewski waren damit be⸗ 
ſchäftigt, von einem ſchmalen Kahne aus eine 
Trafte, die des ſteigenden Waſſers wegen in 
Gefahr war fortzutreiben, mittelſt Ankers feſt⸗ 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. 
nicht conting. 70er --,— „ 36,50 
Juni 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Juni. Neuere Nachrichten 
aus Dahomey ſcheinen einen abermaligen 
Pazifizirungs⸗Feldzug nothwendig zu machen, 
indeſſen erſcheint es fraglich, ob dem General 
Dodds das Oberkommando, trotz ſeiner früheren 
Erfolge, wieder übertragen werden wird. — 
Unter dem Einfluß der neuen Börſenſteuer 
macht ſich eine totale Geſchäftsloſigkeit geltend. 
Die täglichen Umſätze ſind weit über die Hälfte 
zurückgegangen. 

Madrid, 10. Juni. Laut „Imparcial“ 
ſeien in Betreff des ſpaniſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrages inſofern neue Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden, als ſich die Regierung in die Unmög⸗ 


218 von Thorn nach Poſen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: der Inſtmann Jakob Kowalkowski 
aus Ribenz wegen gefährlicher Körperverletzung in 
zwei Fällen mit 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter 
Wilhelm Mikolaczyk ohne Domizil wegen Diebſtahls 
im Rückfalle mit 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht, der 
Arbeiter Joſef Jaszynski aus Mocker wegen gefähr- 
licher Körperverletzung mit 9 Monaten Gefängniß, die 
Wittwe Luiſe Holzmann geb. Slodzinski ohne Domizil 
wegen Diebſtahls im Rückfalle in zwei Fällen mit 
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Das Dienſtmädchen 
Pauline Eitner aus Inowrazlaw wurde von der 
Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls freige⸗ 
ſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern um 45 em. geſtiegen und weiteres 
Steigen iſt zu erwarten. Heutiger Waſſerſtand 
2,05 Mtr. über Null. 


— . —— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juni. 


„ 
—.— 
„ * 


dem Gejange von „Lobe den Herren“ eröffnet. Als] zulegen. Dabei muß ſich der Anker an irgend | Fonds: feſt. 28.93 lichkeit verſetzt ſehe, die deutſchen Forderungen | 
eriten Gegenſtand der Tagesordnung hielt Herr | einem Holzſtück befeftigt haben. Als die Schiffer Ruſſiſche Banknoten 216,80 216,35 bezüglich des Alkoholzolls zu bewilligen. | 
Schwonke eine Unterrichtsprobe über „Friedrich Wil,] denſelben loslöſen wollten, warf das ſtarke Warſchau 8 Tage. . 410,60 215,80 Czernowitz, 10. Juni. Infolge eines 
f . . . ˙ 0: 
Nach einem Geſange der Lehrer der Schulen zu Mocker | Inſaſſen ſtürzten in das Waſſer. Auf ihre Preuß. 4% Conſols. 107,400 107,50 Wolkenbruches iſt der Waſſerſtand wieder rapid 
hielt Herr Kreisſchulinſpektor Richter einen einſtündigen] Hilferufe fuhren der Schiffsführer Noetzel Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,00] 66,90 im Steigen. Uebereinſtimmende Berichte 
n 15 Votet 55 ne er und Theodor Posnanski in einem Kahne ei bo, ende ses 2220 ſchildern die Situation als geradezu troſtlos 
1 — . Leila ee 1 nach der Unglücksſtele, um ihren Ge⸗ 3 . . 186,75 185,30 und die Ausſicht auf baldige Beſſerung ift völlig 
die oberſte Aufgabe des elementaren Gejdichtunter. | fährten Hilfe zu bringen. Indeſſen blieben die Oeßerr. Banknoten ER 165,95] 165,85 | geſchwunden. Aus dem Gebirge fehlt jede 
. e die Siehe aum a = 3 Rettungsverſuche een 75 5 Weizen: zer 1 7 5 1 a 1 75 ee dort e 
Zum Herrſcherhauſe zu wecken. 1 kanns itteſem ſtarke Strömung die Ertrinkenden zu ſchne ept.⸗Okt. ' . e Erndte in der Bukowina und im größten 
8 7 E fortriß. Ebenſo wenig Erfolg hatte der Ver⸗ Loed in New. Dork 78 ½ | 71% Theil von Galizien muß als nahezu völlig ver⸗ 
von Den, b uf Dad, ehe Beh zu er Wee Sina fahr um wenden ihre dungen Noce; Jun gn 1480| 14670 inan Rolomener Korn il ene 
von Daten, ift auf das nothwendige Ma zu be eichſel hinab fuhr, um wenigſtens ihre Leichen uni⸗Juli „5 ’ s 
ſchränken. Die Auswahl richtet ſich nach dem Stand⸗ zu bergen. Von den Verunglückten fehlt bis Suli-Aug. 149,20] 149,50 | ſtellt. 
punkte der Schule. 3. Die wichtigſten Namen und | ? ’ or Sep.⸗Okt. 152,50 153,00 N ork 10. Juni Laut f 
Zahlen find unverlierbar feſt einzuprägen und in unab⸗ letzt jede Spur. Der Unglücksfall iſt 2 jo Rüböl: Juni-Juli 49,20 49,20 e N e 
läffiger planmäßiger Wiederholung zu befeſtigen. 4. Das betrübender, als die beiden Brüder Zielachowski Septbr.⸗Oktbr. 49,60 49,60 | Waſhingtoner Meldung der Newyorker „Tribune“ 

ſſiger p Big holung zu befeftig : g p , 5 x Ä 
Wiedererzählen im Realunterrichte muß auf eine ver- | Familienväter find, und nicht weniger tragiſch] Spiritus: boco mit 50 M. Steuer fehlt. fehlt herrſcht dort große Mißſtimmung über bie 
sung mer ig 8 a de at ne iſt das Loos des 26jährigen Olszewski, der 7 1 : do. sau Rent Nachricht, daß deutſche Intereſſenten beabſichtigten 
ni in einer mechan en Aneignun er vom Lehrer N 3 3 4 uni⸗Juli e 56,80 „ 1 1 8 3 
gebotenen Darſtellung beſtehen. Mach einigen weiteren ſeit einigen Tagen ſtandesamtlich getraut iſt Sept.⸗Okt. 70er 37,70] 37,80 beim Reichstage um Zollerhöhung auf amerika⸗ 


niſche Produkte zu petitioniren. Eine große 
Anzahl von Kongreßmitgliedern würde diesfalls 
gegen eine Abänderung der Mack Kinley⸗Bill 
zu Gunſten Deutſchlands entſchieden opponiren. 

Warſchau, 10. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 3,96 Mtr. 


und deſſen kirchliche Trauung morgen ſtatt⸗ 
finden ſollte. 

— [Gewinn.] Die beim Sommerfeſt 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins verlooſte 
Bonbonnière hat Loos Nummer 14 gewonnen. 
Der Gewinner wird gebeten dieſelbe von Frau 
Dauben abzuholen. 

— [Eingefangene Brieftaube.] 
Bei Herrn Pipjora in Schleuſenau bei Brom⸗ 


Geſängen der Lehrer zu Mocker berichtete Herr Kreis 
ſchulinſpektor Richter über den Stand der Kreislehrer⸗ 
Bibliothek. Von den Einnahmen ſind für 36 Mark 
neue Bücher angeſchafft worden. Zu weiteren Neu⸗ 
beſchaffungen ſollen an Herrn Hauptlehrer Schulz 1 
Vorſchläge eingereicht werden. — Ueber die Unter⸗ 
richtsprobe und den Vortrag wurde nach einer Früh⸗ 
ſtückspauſe eingehend debattirt. Sowohl Herrn Schwonke, 
wie auch Herrn Kreisſchulinſpektor Richter wurde der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. — Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mehrere Verfügungen der Schulauſſichts⸗ 


ENO OH 


ALTSTADTISCHER MARKT S. 
2 — 
Einem geehrten Publikum von Mocker u. Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 


Hoötel Concordia 


und das dazu gehörige Colonialwaaren⸗Geſchäft übernommen habe. 
Indem ich ſtets für ſtreng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich höfl., mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Meine renovirte Kegelbahn und neues Billard, ſowie einen an⸗ 
genehmen Aufenthalt im Gärtchen erlaube mir noch beſonders zu empfehlen. 


Getreidebericht ; 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Juni 1893. 
Wetter: ſchwül. 
Weizen: flau, 129 Pfd. bunt 144 M., 131 Pfd. hell 
146 M., 133/34 Pfd. hell 148 M. 
Roggen: flau, 121/25 Pfd. 126/28 M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 138/42 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Erſtes und feinſtes Pußgeſchäft am . 
9 Strandhüte, Gartenhüte, Reiſeh 


Bedeutend herabgesetzte Preise. 
Haäusbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donneritag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

5 Zimm., 1. Et., 1200 M., Mellin⸗ und 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


katze. 


nn 
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Centralfener-Doppelfinten, 


von 27—200 Mk., Büchſen, Teſchings 
Revolver ꝛc., äußerſt l 1 


Lal Peting, Strobandſtr. 12. 
1—— 


| ara Doc Od: 


Verlegung. 


Mein Geſchäft befindet ſich von heute ab 


) 10 R Hochachtungsvoll Emil Bodammer. Ulanenſtr.-Ecke. 
6 Zimm., 2. Et., 1000 M., Schulſtr. 23. er 
Uitädtiicher Markt 2 2 5°," park.” o . Hole Turnunterricht 
neben Herrn Fleiſchermeiſter Scheda. Ich 6 „ I. Et, 1200 „ Breiteſtr. 6. 
bitte das mir im alten Lokale geſchenkte G SOPP ART Tho rn 6 „ 3 „ 750 „ Breiteſtr. 17. für verheirathete Damen Montag und 
Vertrauen ferner zu bewahren, und werde a u 6 „ I. „ 1200 „ Gulmerftr. 22.| Donnerſtag von 5—6 Uhr; für junge 
mich bemühen, reelle Waaren billig ab- 88 1. „ 900 „ Fiſcherſtr. 53. Mädchen Mittwoch und Sonnabend 
zugeben. Der Ausverkauf von Stoffen Baugeschäft 6 * 1. „ 900 „ Schulſtr. 21. von 5—6 Uhr. Anmeldungen erbeten. 
und zurückgeſetzten Kleiderſtoffen wird 8 : 5 „ 3. Ek., 900 „ Vaderſtr. 24, |A. Brauns, ftaatl. gepr. Turnlehrecin, 
fortgeſetzt. H ] h dl 5 D fi 30 d 5 3. 825 Gerechteſtr. 35. Mocker, vis-a-vis „Wiener Café“. 
M oizhan ung, amp sage- un 5 5 1 3 1200 N Bromb.⸗Str. 33. R h soll E 
arcus Baumgart Holzbearbeit verk nn 10, Brom.St33.|D» auchen e Erholung, 
Altſtädtiſcher Markt 28 f 2 JIZDEATDEI ungswer x 4 „ parterre 450 „ Kloſterſtr. 20. ein Genuss sein — keine Strapaze! — 
“ Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 1 aa Et. 40 „Coppernikusſtr. 9 Wieviel Leute giebt es, die ihre Cigarre 
fl ’ N = 4 „Lagerräume 300 „ Coppernikusſtr.9. in dem Munde derart verarbeiten u. kauen, 
Lager fertiger Thüren, 0 # in FR 50 9 e dass 1 1 7 stets einen scharfen Ge- 
. 22 2 : 7 Et. 5 auerſtr. 36. sch i d üren, ab 1 
p bolseis“ Sehenerteisten, Thürbekleidungen, |; „ : Sail e ae Een a 
neueſter Dielungsbretter etc. 3 „ I. „ 260 „ Mellinftr. 66. Cigarre, erquickt werden können. 
Mode IE SE 8 x 3 = rn ” War > Richard Berek’s Sanitätspfeife 
in a8 1 „ 1 70 ; „ } n ellinſtr. 88. [bietet einen wahrhaften Gex.ss, il d 
er Ausführung ertheilter Aufträge 3 „ . „ 240 „ Gulm.Chauffees4.| Tabak gleichmässig vert, art und der 
ſowie in kürzester Frist. 3 „ 3. „ 300 „ Fulmerſtr. 22. Pfeifenschmiersaft sich in dem, Abguss an- 
Geradehalter 3 „ J. „ 420 „ Marienſtr. 13. sammelt. Richard Berek's Sanitätspfeife 
nach ſanttären > a pat 7 150 5 se braucht nie gereinigt zu werden. 
„ parterre 450 „ ulſtr. 21. 2 
Vorſchriften, Schweizeriſche 3 „ part. 240 „ Hofftr. 8. Elegante Hauspfeifen 
Umſtands⸗ = A DEZE TON re 21 1 295 00 . 1 Stuck N. 3 
Corſets, U fall \ h Akt ll h ft 2 „ 3. „ 200 „ Coppernikusſtr. 5. 2 g 75 2 0.93 
1 = 9 f mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
kant en n versic er. lengese 80 a 4 as : 110 125 En 55 No. 12 ca. 70 cm. lang Stück M. 4.— 
Corsetschoner Win terthur. = ji 5 7 2. " an pe: 1 he n 110 il ” N 5 5 
empfehlen Actien Kapital Fres. 5900000. Einbezahltes Kapital Fres. 1 000 000. N Kurze Pfeifen: 
L a & Lit Die Geſellſchaft ſchließt ab gegen fefte Prämien: . une Mauerſtr. 61. das Stück 2 2½, 3, 3½ 4—8 Mark 
ewin 1 Auer. I. Einzelverſicherungen, gegen Unfälle aller Art in und außer dem Beruf; 1 8 2a“ Tuchmacherſtr. 11. 50 h ri Seed e 1 bu 16 s 
ver II. Reiſeverſicherungen auf die kurze Dauer von 2 Tagen an; 441 Bee 140 Heiligegeiſtſtr. chard Berek s gesetzlich geschützte 
Aal maſchinen! III. Seereiſeberſicherungen ſowie Verſſcherung des Landaufenthaltes in 1 4. „ 195 „ Jnkobeſtr 17. Sanitäts-Tabake 
eee ee für 60 u außereuropäiſchen Staaten. (Zur Chicagoer Weltausſtellung); 1 „ prt,, möbl., 20 . Marienſtr. 13. zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 
1 9 — lebt 8 — 6 K. IV. Kollektivverſicherungen ſowie Haftp ichtverſicherungen aller Art |, Grülndſtück, in guter Lage, alt eingeführt geschmack und Milde 
Vogel „nterricht und Zjährige Garantie, An Entſchädigungen hat die Geſellſchaft vom 1. Juli 1875 bis 31. Dezember Bäckerei, 4323 M Miethsertrag, zu verkaufen.] das Pfund 1, 1 2, 21, 3 Mark. 
„Voge -Mähmaſchinen, Ringſchiffchen, 1891 bezahlt: Keller⸗Reſtaurant 400 M Gerechteſtr. 35. Vers. geg. Nachn. od. vorherg, Einsendg. 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, für 1933 Todesfälle, ses Betrages. Porto wird berechnet, bei 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, „ 6427 Invaliditätsfälle, Abnahme von 3 Stück Pfeifen freie Zu- 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


„ 147275 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 


für 155635 direkte Schadenfälle, für Rückverſicherungsantheile u. Rentenfälle, 


uſammen Fres. 24,100,272,36 


Knabenwaschanzüge 


billigſt bei IL. Majunke, Culmerſtraße. 
TTT... EEE BEREICH CLIELHRG 


sendung durch den allein. Fabrikanten 


J. Fleischmann Nachf. 22 in Rule i. T. 


Ausführlich. Preisverzeichniss mit Abbil- 


3 
Auskunft ertheilen: 
Albrecht v. Lewinski, 
General-Agent, 


Danzig. 
W. Böttcher, Speditionsgeſchäft, Agent in Thorn, 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Rhein- & Moselweinflaschen 
kauft Ed 


uard Kohnert. 


Ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 


dungen auf Wunsch vollständig kostenlos, 

Wiederverkäufer überall gesucht. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empftehlt ſich 


Alois Wensky, 
Direktions⸗Beamter, 


anzig. 
ſowie ſämmtliche berufene 


enov. Wohnungen v. 1— 5 Jim, Küche N Aufwärterin * (ee 
R u. Zubör von ſofort od. 1. Oktober zu eee (Mädchen) für den Vormittag geſucht Spediteur W. Boettcher. 
vermiethen Schillerſtr. 12. Krajewski. Culmerſtraße 11, 1. Etage links. (Inhaber Paul Meyer.) 


n 


Billige Bezugsquelle für Leinenwanren und Wälde! 


Kinderhemden, gut gearbeitet, von 30 Pf. an. Hemdentuche, in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an.] Haltbare Küchenhandtücher, Dtzd. von 2,50 M. an. Kinder. Steppdecken in allen Farben, ſehr billig. 

Weiße Kinder hoſen von 50 Pf. an. Dowlaſſe, Renforce u. Shirtings, in den verſchiedenſten] Gläſer., Meſſer- u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an.] Kinderwagendecken von 1,75 M. an. 

Damenhemden, von gutem Stoffe, von 90 Pf. an. Breiten, beſonders billig. Staubtücher, in verſchied. Größen, Did. von LM, an. | Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an. 5 

Damenhoſen, in eleganter Ausführung, von 1,25 M. an.] Prima Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an Geſichtshandtücher, in großer Auswahl, Dtzd. von Badelaken u. Frottirhandtücher zu erſtaunl bill. Preiſen. 

Damenjaden, in verſchiedenſten Stoffen, v. 1,25 M. an.] Gediegenes Hemden Leinen, ſehr billig. 3,50 M. an. . Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 
Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. Paradehandtücher von 75 Pf. an. Weiße und eréme Gardinen in unübertroffen großer 


; Weiße Unterröcke mit breit. Stickerei von 1,50 M. an. 0 'on 75 ini 
Friſirmäntel, elegant garnirt, von 3 M. an. Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf. an. Leinene Tiſchtücher, in größt. Auswahl, v. 1,25 M. an. Auswahl, ganz beſonders billig. 
Elegante Damenſchürzen von 60 Pf. an. Ein Poſten vorzügliche Piqués, To lange der Vor⸗ Tiſchgedecke enorm billig. Lambrequins, in creme und weiß, von 80 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. rath reicht, a Elle 25 Pf. Caffeedecken, in all. denkbaren Muftern, v. 1,75 M. an Eleg. Tiſchdecken. Portieren u. Teppiche, i. all. Preislag. 
Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. an. Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit., v. 25 Pf. an. 
Staubröcke, in größter Auswahl, von 1,80 M. an.] Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an.] Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 

Elegantſitzende Corſettes von 1 M. an. Negligée⸗Damaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. ri und Manſchetten. 
Erſtlings⸗Hemdchen, Jäckchen und Steckkiſſen in] Bett⸗Einſchütte, in größter Auswahl und nur feder: | Weiße u. farb. Waffel⸗ u. Piquedecken in größt. Auswhl.] Elegante Kinder⸗Taſchentücher, Dtzd. von 1 M. an. 
| dichten Qualitäten, ſehr preiswerth. Steppdecken in Seide, Wolle und Percal, mit nur Battiſt⸗Damen ' Taſchentücher, Dtzd. von 2,40 M. an. 


Preiſen. Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. neuer Watte, von 3,25 M. an. Reinleinen Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. v. 3 Man. 


Aufgezeichnete u. fertige Handtücher, Läufer u. Servirtischdecken wegen Aufgabe dieser Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise. 
Einen Posten abgepasster Gardinen, solange der Vorrath reicht, à Fenster 4 M. (sonst 7,50 M.)) 


überraſchend großer Auswahl zu enorm billigen 


= Einen Posten waschächter Garten- und Restaurant-Tischdecken von 2,50 M. an. —— 


Tord, Breiteittnhe Il. S. David. !reiteitrage 14, Thorn. 


Aebernahme complekter Wäſche-Ausſtattungen. 


HH 


die Perſanmfung des Welt. Buftav-Wdolf-Daupivereins 


Sonntag, d. II. d. M., Nachmittags 3, Uhr, 


Es iſt überflüſſig, auf die hohe Bedeutung des Vereins, dieſes treuen, meiſt einzigen { 
Helfers von vielen hundert bedrängten evang. Gemeinden hinzuweiſen. Die Kirche in auf der Lissomitzer Chaussee, 
Schönſee, die Schulen in Richnau und Podgorz zeugen davon in nächſter Nähe. Wir am Lissomitzer Exercierplatz: 


laden die evang. Bevölkerung und alle Freunde der Guſtav⸗Adolf⸗Sache zur Betheiligung 


an folgenden Theilen des Feſtes ein und bitten die Häuſer zu flaggen. 0 

Dienſtag, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in der neuſtädt. Kirche (Predigt: N 4 

ee Braun-Marienwerder). 7 Uhr a im wa Café“. r 0 Pf.) 88 * ® 
ittwoch, 21. Juni, Vorm. 9½ Uhr gemeinſamer Kirchgang vom Rathhauſe zur 7 N { 

altſtädt. Kirche (aebi Prof. Pred. Scholz Berlin; Bericht: Conſiſtorialrath Koch⸗ I. Erstfahren f. Niederräder 2000m. |3. Niederrad-Hauptfahren 4000 m. 

Unt 8 9 . = er a... 1 3 * en e 1 Erstfahren f. Hochräder 2000 m. 4. Hochrad - Hauptfahren 4000 m. 

Artushofe (Gedeck 2 Mk. außer Wein, Liſte liegt e i errn Meyling a u 8). 1 . 

7 Uhr Nachfeier in der „Ziegelei“. (Eintritt 10 Pf.) SR 5. Zweirad-Vorgabefahren 3000 m. 

Adolph, Kaufmann. Boethke, Profeſſor. Vorkowski, Drechslermeiſter. Born, Fabrikbeſitzer. Währdnd des Rennens: 


Fern von der Heimath entriß 
uns tückiſche Krankheit am 23, 
Mai d. J. 


Ernst Kusel, 


meinen innig geliebten Sohn, unſern 
inniggeliebten, treueſten Gatten und 


einzigen Bruder, und unſeren ge⸗ F 
liebten, treuen Entel, Neffen und Dreyer, Mittelſchullehrer. Haenel, Pfarrer. v. Hagen, Commandant. 0 ˖ 
Sue im Alter von 29 deren Oruietuer, Sanbgerihtspräfbent, de. Sayauz, Ohmnafabbisktr, Bern Brofeffor. oncer 
Von Schmerz überwältigt bringe r. Hirſch, Profeſſor. Dr. Hoffmann, Kreisſchulinſpektor. Jacobi, Pfarrer. der Kapelle des Inf Regt. E EN . 
; i 27 IR 5 ; ; ‚„Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
ich diefes unſeren Freunden, zugleich Kittler, Stadtrat, Dr, Kohli, Erſter Bürgermeiſter. _Nolinsfi, Bäcermeifter Billets für Sitzplätze im Vorverkauf in Pünchera’s Conditorei, Glück- 


Krahmer, Landrath. Kuhlmay, Rittergutsbeſitzer. Moritz, Kantor Richter, Kreisſchulinſpektor. — 5 7 

Er 5 : f mann Kaliski's Cigarrenhandlung (Artushof) und bei H. Tornow 

Riefflin, Kaufmann. Nittweger, Kaufmann. Rohde, Pfarrer. Schmidt, Laurath. a 50 Pf.; an der Casse auf dem Rennplatz a 75 Pf., Stehplatz 25 Pf. 

12 Fahrgelegenheit durch Omnibusse und Leiterwagen vom Culmer 
or aus, 


im Namen der trauernd Hinter⸗ 


bliebenen zur Kenntniß. 1 N 
69 Thorn den 9. er- 1893. Schmidt, Pfarrer Schnibbe. Kaufmann. Schulz, Töchterſchuldirektor. 


verw. Johanna Kusel Selke, Rechnungsrath. Stachowitz, Pfarrer. Uthtke, Cantor. Vetter Superintendent. 
geb. Schönfeld. keen Thorn, 5 


Ludwig Leiser, Thorn, 
erſtes Putzgeſchäft am Platze 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


groß. Saiſon⸗Ausverkauf 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Sonnen- und Regenſchirme WE 


in wundervoller Ausführung werden, um damit zu räumen, ebenfalls 
ſpottbillig ausverkauft. 


Diegelei-Park. 


Sonntag, den II. Juni er.: 


Großes Extra⸗Contert Krieger⸗ Verein. 
von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borde] 4 f 
(4. Pomm.) Nr. 21. Am Sonntag, den 11. Juni c.. 


* 4 * * 4 
weben SE Pr Ta im Met dere . 


® 
Tivoli. Kinderfeſ 
Sonntag, den II. Juni er.: R 
ſtatt. Abmarſch des Feſtzuges mit Mufil 


Gr. Extra-Concert vom Kriegerdenkmal um 3 Uhr Nachmittag. 


nn are re ig. 
En von der Kapelledes Infanterie-⸗Regiments von kind erhält dein Gintieflen auf Dar Eoms 


der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 1 in Gewinn 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. Tan 925 e 


Friedemann, 
_ Sat. Mitt aal denen. Große Tombola, 
22 Victoria. Theater ee . 
| Gr. Militär-Concert 


Lundwehr⸗⸗ „Verein. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden, Major a. D. Staats, findet Mon 
tag, den 12. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Brombergerſtraße 31, 


aus ſtatt. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 225 
eingetragen, daß der Kaufmann Oscar 
Voeltzcke in Thorn für ſeine Ehe mit 
Eveline Wenzel durch Vertrag 
d. d. Bromberg, den 31. Januar 1887 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 3. Juni 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Dienftag, den 13. Juni er., 
Vorm. ½10 Uhr, 
werde ich an der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichts in Thorn 


600 Flaschen Wein 


meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 10. Juni 1893 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts |2 
gänzl. Ausverkauf. 


| 


Eröffnung der Sommerſaiſon ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 


(Operetten⸗, Schau- und Luſtſpiel⸗Enſemble).] Regiments von Schmidt unter Leitung des 


werden zu den ſtaunend billigſten Preiſen retten 
22 Die Direktion. Ludwig Hansing. gaggfabStrompeters Herrn Windolf. 
Jeden Sonntag: hrend des Concerts Kinderſpiele aller Art. 


ausverkauft. 
Nach dem Concert: 


r „ 5 2 
| Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25 | | Grtrazug nach Dillofihin.| Tansuergnägen. 
Pi . R : N t v. Stad in. Nm. intritt fi er d . 
. T // / EB hang 
bare e . Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Herrn Buch- a Perſon 20 Pf. Kinder unter 12 Jahren 
händler Justus Wallis von 11—1 Uhr] in Begleitung Erwachſener frei. 
Mittags. Um zahlreichen Beſuch bittet Mitglieder, die ſich am Be > betheiligen, 


Sämmtliche Beſtände meines Lagers 


[Strohhüte von 10 Pf. an. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. de € zahlen a Perſon, 50 Pf.; Nichtmitglied 
8 N N 1 ö Nichtmitglieder 
Zwangsverſteigerung. Ich verſende al Specialität meine Schleſiſche Gebir, . i 0 5 a 2 "Die Bereinsahzeifen find anzul 
Mittwoch, ae En re un 74 Ein. breit, für 13 Mt., 80 Elm. breit, für 44 Mt. | Zu recht zahlreichem Beſuche laber freund» 
von Vormitta r ab, j inelei 
werde ich in dem Saule bes Reſtaurateurs ® 5 hleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen 6 1 Der Vorſtand. 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
3314 Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Nase eu von 


FL; 
fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerfennungs ib, 
Ober-Giogen l. Behr, 1 J. ö Montag, 15 12. d. Mis., h. S e. t. 


— ——— — - — — — 
ei Schlesinger: f 
Burſchenſchafterabend. 7. Wahlbezirk. 
r Steam erhält Jeder Toeralibm Dem gebeten Pobſſtun empf. Ich ein Vaselin-Th 1 = 5 ee, nn 
Pa Stell erhält Jeder überallhin | D hrten Publikui L. ich mei aselin- j ahlbezirks werden zu einer Beſprechun 
ung erhält Jede hin Dem geehrten Publikum empf. ich mein eerselie über die am 15. Juni ſtattfindende Reichs. 


Herrn Arndt zu Gollub 
eine große Partie wollene 
Herren- u. Damenkleiderſtoffe, 
Sammet und Seidenzeuge, 
Kattun, Bettdrell, Julett, 
Shirting, Teppiche u. a. m. 


iſtbietend „umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 2 1 
ache deen Sole bi Kereieung nsmaßt. Courier, Berlin-eftenb 3. 8 30 — Bierlokal, ee 3 he ro er 
qu. Waaren am 14. d. nicht beendigt auc erliner Weissbier. 5 en r, in XI erdurch ein. 
werden, ſo wird die Auction am folgenden Ein perfekter Buchhalter Jurkiewiez, Gerechtestr. 26. Ber Ma e geladen _ v. Sodenstjern. 
a en 6. Jun 1898 ue e een enk d n, Stack ee re BAR FE 901 . 
3:9; ; 0 2 DER” E a Stück 50 „ zu haben bei Montag, den 12. Juni 
Sellke, Gexichtsvollzieher.] bei Herrn B. Westphal (Breiteftr.)erb. | gg Matjesheringe f. Paczkowski, Seed ere 66, 1 Nachmittags 6 Üht: Bestechung mit den 
6000 5 zur ſicheren Stelle vom i ff offeriert billigft Bukowski in Kl. Mocker. konfirmirten jungen Männern in der 
ſucht. Von mein 9 * mierge ellen A. Cohn, Schillerſtr. 3. e eee N e Tapeten! Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 
Er — (erhalten dauernde Beſchäftigung bei — apeten! Rüh 


Ulmer & Kaun. 


le. 
u ? Evangel.-ſut “ Kirche. 
Fundamentsteine | dere w 19 f., | mau. bn San sr Sorge: 
11 dtapeten m „ eb Beginn des Gonfirmanden-Unterrichts. 
zum Schulbau Ziegelwieſe Kreis Sagen fugt| Glanztapeten „ 30 „ „ err Superintendent Rehm. 
zu kaufen. Angebote bis 15. Juni er. in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter⸗ 
©. Pansegrau, Podgorz. karten überallhin franko. 


—— —ͤůß5vð — — i — 
nebſt Wohnung von ſogleich 
Inden Neuft. uhr * e 
Schultz. 

Feier Fe Von # Maker Junge Damen 
ic. Gerechteſtr. 25, daſelbſt Pferde: die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
ſtall für 2—3 Pferde nebſt Futtergelaß. können ſich ſofort melden bei 
gut möbl. J. nebftCab., eventl, Burſchengel., Ludwig Leiser, 
3. 15. d. 


E 2 
zu vermiethen Culmerſtr. 15. Eine Verkäuferin inen 


1 ohnung, I. Et., von 4 nn u. Zub. 
Gebrüder Ziegler, D. 1. Oktsber z. v. b. Jacobi. Mauerftr. 52. 
b 0 24 Der Stadtauflage liegt 
Caufburſchen ae eee Nan beg bene 
eralen Pa ei. 

e , min ran, as mare 
und spläne empfie ndet per 1. Ju ellung. Offerten unter . Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. b.] Packet. „ ächt bei Anton“ 105 ö = 
a Colin, Brideiftr. 38, A. D 10 an bie Grpebition d. l L e Deguiein Einen beta} Tee 
Drud und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 13 


5 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 11. Juni 1893. 


Teuilleton. 
Verliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

Eine kurze Friſt nur iſt es, die uns 
noch von der Wahl trennt, aber in Berlin 
iſt wenig bisher von einer ſtärkeren Bewegung 
zu ſpüren, weniger ſogar wie je vor einer 
anderen Wahl; ſelbſt die „klugen Leute“ an 
den Stammtiſchen, die ſonſt ſo weisheits⸗ 
überzeugt und beredt binnen fünf Minuten die 
verwickeltſten europäiſchen Fragen zu löſen 
wußten, fie ſcheinen diesmal mit ihrer politiſchen 
Klugheit zu Ende zu ſein oder wenigſtens der⸗ 
ſelben nicht mehr ſo unbedingt zu trauen, wie 
ſonſt, und ſo ſchweigen ſie ſich denn gehörig 
über dieſes Thema aus, da ſogar die vor⸗ 
ſichtigſten und ſorgfältigſten Prophezeiungen 
durch die Thatſachen Lügen geſtraft werden 
könnten. An Wahlverſammlungen 
iſt ja kein Mangel, Abend für Abend finden 
deren wohl ein Dutzend an den verſchiedenſten 
Punkten ſtatt, aber wenn man von der üblichen 
praktiſchen Bethätigung des Wortes: „Keilerei 
und Wahlvergnügen“ in Rixdorf und ähnlichen 
lieblichen Ortſchaften um Berlin abſieht, ver⸗ 
laufen ſie der Mehrzahl nach merkwürdig ruhig 
und finden in weiteren Kreiſen nur ein ſchwaches 
Echo — — vielleicht die Ruhe vor dem Sturm, 
dem Wahltage ſelbſt, und feinen Folgen?!!! 
Eine intereſſante Erſcheinung aber hat die 
jetzige Wahlbewegung doch zu Tage gefördert, 
und zwar das Auftreten des Herrn v. Eg idy, 
der voll friſchen Muthes und voll froher 
Hoffnungsfreudigkeit, darin durch und durch 
Soldat, in den Kampf getreten iſt, ganz allein, 
ohne den mächtigen Schutz irgend einer Partei, 
ja, ohne feſtere Stellung zu dem brennendſten 
Punkte, die Militärvorlage, zu nehmen. Manch' 
ſpöttiſches Wort fiel zuerſt, als man von ſeinem 
Vorhaben erfuhr, mancher „erfahrungsreiche“ 
Politikus zuckte wegwerfend mit ironiſchem 
Lächeln die Schultern, allgemein legte man 
der ganzen Sache keinerlei Bedeutung bei und 
betrachtete ſie als die nervöſe Spielerei eines 
übrigens durchaus ſympathiſchen Schwärmers, 
und nun, kaum zwei Wochen nach ſeiner 
öffentlichen politiſchen Rede, hat es dieſer eine 
Mann doch verſtanden, inmitten des trubulanten 
Berliner Lebens vielfache Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu ziehen und ſich eine größere Beachtung, 
wie ſie kaum ſeine nächſten Freunde erwartet, 
zu erzwingen. Von Tag zu Tag wurde ſein 
Name häufiger genannt und beſchäftigte man 
ſich eingehender mit ſeinen Ideen und als er 
am letzten Mittwoch Abend zum erſten Male 
im Wintergarten ſprach, da war der gewaltige 
Saal jhon lange vor der Verſammlungs⸗Er⸗ 
öffnung bis auf das letzte Plätzchen gefüllt 
und mußten, ehe das erſte Wort fiel, die 


Ein Hau 


BER BER 1 8, 
Neuſt., gut verzinslich, ſehr günſtige 

1 Hypotheken, iſt Umſtände halber ſof. 

zu verkaufen. Auskunft i. d. Exp. 


Das Haus Seglerſtr. 17 iſt unter ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 


günſtigen Bedingungen ſehr billig v. ſof. 
zu verkaufen. Seglerſtr. 17, 2 Tr. 


Mein Grundſtü ck, 


53 Zeibitid Ur. 35, 


6 iſt die 1. Etage, 
Breiteſtr. 5 Zimmer, Kab., 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirsch erger. 


Thüren polizeilich geſchloſſen werden. Die 
Erſchienenen aber beſtanden nur zum geringſten 
Theile aus jenen berühmten „Urwählern“, die 
von der Verſammlungswuth befallen ſind und 
jeden Abend der Wahlperiode als einen ver⸗ 
fehlten betrachten, an dem ſie nicht inmitten 
Bierdunſt und Tabaks qualm einige Dutzend 
Male: „Hört! Hört!“ und: „Vortrefflich! 
Bravo! Bravo!“ gerufen, ſie ſetzten ſich aus 
dem gebildeten Bürgerſtande zuſammen, und 
mancher Gerichtsrath, mancher Profeſſor und 
Offizier mag ſich unter ihnen befunden haben. 
— Dem Feuilletoniſten iſt ſelbſtverſtändlich jede 
Einmiſchung in das Reich des Leitartiklers 
unterſagt, hervorheben aber möchte er doch, 
wie ſympathiſch die Perſönlichkeit des Herrn 
v. Egidy wirkt; man merkt ſofort, daß man 
es mit einem Ehrenmann durch und durch zu 
thun hat, mit einem begeiſterten, von der 
Richtigkeit ſeiner Ideale überzeugten Streiter, 
wie man deren nicht allzuhäufig im politiſchen 
Leben findet, mit einem echt deutſch fühlenden 
und denkenden Manne, dem es auf das Wohl 
des Vaterlandes in allererſter Linie ankommt 
und der ſich herzlich wenig um das Partei⸗ 
gezänk kümmert. Von unterſetzter Figur, das 
Haupthaar ſchon gelichtet, mit etwas ergrautem, 
militäriſchem Schnurrbart, das Auge offen und 
klar blickend, im faltenreichen Geſicht manch' 
ſchalkhaften, liebenswürdigen Zug, die Stimme 
klangvoll und deutlich, ohne je in den Kom⸗ 
mandoton des einſtigen Huſaren⸗Führers zu 
verfallen, ſo ſteht dieſer merkwürdige Mann 
vor den Tauſenden da, ohne ſichtliche Leiden⸗ 
ſchaft, ohne größere innere Bewegung, ſelbſt 
die Ungeberdigen durch ſeine Ruhe meiſternd 
und den Widerſpänſtigſten Achtung abzwingend. 
Der praktiſche politiſche Erfolg des Herrn 
von Egidy wird kaum ein nennenswerther ſein, 
der moraliſche iſt ſchon jetzt unbeſtreitbar; hätte 
ſich der muthige Schreiber und Verfechter des 
„Einigen Chriſtenthums“ ein anderes Feld, 
irgendwo in der Provinz, ausgeſucht, als 
gerade das Berliner, ſo würde ihm der Wahl⸗ 
tag jedenfalls die erſehnte Ehre, dem neuen 
Reichstage anzugehören, eingebracht haben! — 
Daß ſich bei derartigen Wahlverſammlungen, 
wie es jene am Mittwoch war, der Berliner 
Schutzmann wieder einmal im höchſten „Voll⸗ 
gefühle ſeiner Würde“ zeigt, mag hier nur 
nebenbei erwähnt werden; je freundlicher die 
Vorgeſetzten, die vielgeplagten Polizeioffiziere, 
deſto gröber die Untergebenen — ach, wieviele 
ſozialdemokratiſche Stimmen mag ſo ein 
„dienſteifriger“ Berliner Schutzmann am 
15. Juni auf dem Gewiſſen haben?! Der 
Schreiber Dieſes war am ſelben Mittwoch 
Abend von einem franzöſiſchen Kollegen, dem 
zur Beobachtung der Wahlbewegung nach Berlin 
geſandten Vertreter eines der erſten Pariſer 
Blätter, begleitet — tiefe Scham empfand er 
bei der Bemerkung ſeines Gefährten: „Jetzt erſt 


Breiteſtraße 2 
F. 


artmann. 


G. Soppart. 


ein Eckhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen. 
A. Wisnien ski. 


Gärtnerei mit neuen Gebänd., 


10 Min. von Thorn, iſt wegen Fortzuges 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
Mocker, Schützſtraße 4, in der Nähe des 
Behrensdorſf'ſchen Zimmerplatzes. 


in ſtädtiſches 
Fortzugshalber dr dee 
in guter Lage zu verkaufen. Wo! 
fagt die Expedition d. Ztg. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 


Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſoͤfort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. f 

mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
jof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
eränderungshalber iſt 1 kl. Woh. v. 2 Zim. 
u. Zubehör zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Ikl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
1 Chauſſeesaſchräg über Pulſchbach find 
2 Mittel- u. 1 kl. Wohnung zu vermiethen. 
Cin Sommer Wohnung, 2 Zimm. und 
Mitbenutzung der Küche, Mellinſtr. 58 
am Wäldchen. » 


2 Mittelwohnungen, 


verſtehe ich den Haß vieler Berliner auf die 
Polizei —müſſen Sie ſich Derartiges gefallen 
laſſen?“ — Es ſcheint ſo, daß wir es müſſen!! 

„Müſſen wir uns Derartiges gefallen laſſen?“ 
— frugen ja auch viele Künſtler, deren Werke 
von der Jury unſerer akademiſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung zurückgewieſen worden waren, und 
beantworteten die Frage mit einem energiſchen 
„Nein!“ Dann ſchloſſen fie fi enger zuſammen, 
brachten allerhand geheimnißvolle Sachen in die 
Zeitungen, planten und beriethen mehrere Wochen 
angelegentlich und heckten endlich eine „Freie 
Berliner Kunſtausſtellung“ aus, die 
das ſchützende Obdach in der Hohenzollern⸗ 
Galerie, dicht neben dem Landesausſtellungs⸗ 
parke, gefunden hat und dort Mitte der Woche 
eröffnet ward. Eine beſſere Rechtfertigung hätte 
ſich die Jury garnicht denken können, wie dieſe 
„Freie Ausſtellung“, notabene, wenn dieſelbe 
ſämmtliche zurückgewieſenen Arbeiten enthielte, 
was nicht der Fall iſt, da ſich gerade die an⸗ 
geſeheneren Künſtler aus falſcher Zurückhaltung 
nicht betheiligt haben. So iſt denn eine böſe 
Ausleſe entſtanden, beſchickt von verkannten 
Genies und Kunft:Dilettanten, welche dieſe Ges 
legenheit mit einem wahren Feuereifer ergriffen, 
um ſich dem verehrlichen Publikum in ihrer 
ganzen unglaublichen Talentloſigkeit zu zeigen. 
Himmel, welch' eine Galerie von „Bildern“, 
zumal von Portraits, nicht zum geringſten Theile 
von zarter Hand gemalt! Als „Zierden“ dieſer 
Farben ⸗Sündfluth aber die Werke von Edw. 
Munch und A. Striesberg, Schmierakeleien un⸗ 
glaublicher Art, die, wie man an einigen 
anderen grün, roth und gelb beſtrichenen Leine⸗ 
wandflächen ſieht, ſogar ſchon „Schule“ ge⸗ 
macht haben! — Uebrigens fehlt es auch nicht 
an einigen recht anſtändigen künſtleriſchen Leiſt⸗ 
ungen, die uns den Urtheilsſpruch der Jury in 
räthſelhaftem Lichte erſcheinen laſſen; ferner iſt 
nur ein Theil der hier vorhandenen Bilder 
zurückgewieſen worden, die Mehrzahl ſetzt ſich 
aus älteren Atelier ⸗ Schätzen dieſer und jener 
Künſtler zuſammen, die meiſtens im benachbarten 
Glaspalaſt viel beſſer vertreten ſind. A. v. Meckels 
vier oder fünf Orientbilder laſſen uns den 
frühen Hingang dieſes trefflichen Malers von 
Neuem ſchmerzlich empfinden, M. Klein's Kaiſer⸗ 
Wilhelm : Keiterftatue feſſelt durch Ruhe und 
Sicherheit, ferner wären noch A. Normann, 
W. Wolff, Fiſcher⸗Körlin, M. Horte, Schmidt⸗ 
Herboth und Schmidt⸗Konſtant zu nennen. Die 
von den Veranſtaltern dieſer „Freien Kunſtaus⸗ 
ſtellung“ gehegte Hoffnung, daß aus dem „raſch 
und keck gewordenen Unternehmen eine dauernde 
Schöpfung werden wird, nützlich für die jungen 
ringenden Kräfte, ſegensreich für die ewig 
junge Kunſt ſelbſt“, dürfte ſich nach dieſer Probe 
kaum erfüllen! a 

Ließ uns die „freie Kunſt“ der Malerei im 
Stich, ſo erfüllte deſtomehr die muſikaliſche 
Kunſt des Altmeiſters Verdi ſelbſt die weit⸗ 


en aden , Münchener Löwenbräu. 
General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Unter Controle der 


Danziger Samen-Gontrol-Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
ranz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten⸗ und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 


BVreiscourante und Proben auf Verlangen. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Bieferne Bretter jeder Art und 


auerlatten, Banhälzer, 
zu Re e la 


Julius Kusel. 


geſpannteſten Erwartungen; die Nachrichten über 
die erſten Aufführungen des „Falſtaff“ in 
Mailand hatten ja ſo überſchwänglich gelautet, 
daß, wenn man auch nur die Hälfte glaubte, 
noch genug des Wunderbaren übrig blieb; 
darauf kam der Rückſchlag in Wien, wo ſich 
die Oper keinen durchſchlagenden Erfolg zu er⸗ 
ringen vermochte, und nun ſollte das kunſt⸗ 
ſinnige Publikum Berlins ſelbſt entſcheiden über 
den innern Werth des neuen Verdi'ſchen Werkes. 
Aber nur leider jenes Publikum, welches gehörig 
Geld in ſeinem Beutel hatte, denn die Preiſe 
der Plätze waren tüchtig in die Höhe geſchraubt 
worden, koſtete doch beiſpielweiſe ein Parquetſitz 
zwanzig und ein beſcheidenes Eckchen im dritten 
Rang immer noch acht Mark! Aber Die, welche 
dies materielle Opfer gebracht, ſie haben es 
nicht bereut: Verdi's „Falſtaff“ entpuppte ſich 
als eine ganz ausgezeichnete Leiſtung voll tiefer 
Melodien und voll von muſikaliſchen Anregungen 
bedeutenden Stils; die Oper enthält mehr, als 
man geglaubt, ſie iſt nicht nur ein charakteriſtiſches 
Werk für ihren berühmten Komponiſten, ſondern 
für die moderne Oper überhaupt, deren Schwächen 
und Uebertreibungen ſie glücklich vermeidet. 
Friſche Geſtaltungskraft und hohen Schwung 
weiſt jeder Akt auf, daneben iſt für komiſche 
Wirkungen hinreichend Sorge getragen und die 
einzelnen Figuren ſind muſikaliſch vorzüglich 
erläutert, ſodaß ſie auch in dieſem Sinne 
ſchärfer und eindrucksvoller als in Nicolai's 
den gleichen Stoff behandelnden „Luſtigen 
Weibern“ hervortreten. Auch das Libretto des 
„Falſtaff“ iſt weit geſchickter und liebenswürdiger, 
als das der letztgenannten Oper, und verſtärkte 
noch den warmen Erfolg, an welchem gleichfalls 
die treffliche Wiedergabe durch die Mitglieder 
des Mailänder „Teatro alla Scala“ betheiligt 
war. Wir hoffen, der Oper im Herbſt von 
Neuem, dann aber in deutſchem Gewande, zu 
begegnen, ſie wird ſich ſchnell ihren feſten Platz 
auf den großen deutſchen Bühnen erobern. 
Paul Lindenberg. 
— 


Submiſſionstermine. 


Bromberg. Die Lieferung von 30 Stück eiſernen 
runden Läutewerksbuden ſoll verdungen werden. 
Verdingungstermin am 22. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Bureau der Telegraphen⸗ 
Juſpektion der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


nn und. billigste Seife, der em- 


3 en Haut, besonders 
21 548 kleinen Kindern, zuträglich. 
4 


Fettseife m Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Stickerei, Mouſſelin de laine, 
Kattun⸗ und Battiſtkleidchen für Kinder 
von 1—10 Jahren, ſowie Blouſen für 
Kinder empfehle billiger als bei Selbſt⸗ 
anfertigung. Beſtellungen werden in 24 

- Stunden ausgeführt. 

L. Majunke, Culmerſtraße. 


A. Wunsch, a abrik, 
Eliſabethſtraße 3, 
gegründet 1868, 
empfiehlt ſein dauerhaft u. elegant gearbeitetes 


. 
Stiefel-Lager 
zu billigen Preiſen. Beſtellungen nach 
Maaß werden modern und ſauber, ſowie 
auch Reparaturen, ſchnell ausgeführt. 


Frog Ar 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Neuerdings a 
erſcheint Br 


N Erb bung 
u 

De in jährlich 24 

N) reich ilufteir. 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzueimittellehre 
— an der Univerjität zu Berlin. — —— — 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver⸗ 
due die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden Burn dieſen 
m 2 Fl. 1 50 M. 


angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per / Fl. 3 M., 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, 


errn Hell innegehabte 3 Zim, Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 3. b. 

d 1 Sa Wohnung, 3. Etage, beſteh. 

0 el aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab Breiteſtraße J — — —  Olszewski, | 

zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski, 1 Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. II, 


5 Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. N 
Ein Laden f ei 


ten Nummern von 
je12, ſtatt bisher 8 Sci» 
ten, nebſt 12 großen fars 
bigen ModensPanoramen mit 
egen 100 Figuren und 14 Bei. 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 

Dierteljährlih 1 M. 25 Pf. = 75 Nr. 
Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poft-Seitungs-Katalog :; Nr. 4252) 
Probe⸗RNummern in den Buchhandlungen gratis, 

wie auch bei den Expeditionen 
verlin W, 55. — wien |, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 
Vom 1. Oktober 


iſt d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn., 
Breiteſtr. 28,2 Tr. zu verm. Schlesinger. 
Cn Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr, 23, prt. 


Breitestrasse 18. 


Der von 


in Moder Nr. 4 * l en en 

nebſt Wohnung, von ſofort oder Detober Wohnungen Block, Fort 11. Die von Herrn Sami: | giliges Logis mit Veröffigun ſow 
e ene Woſſensg fr berg. Gerner. 1% e een In at Winselmann 8 Mittags lich bei Wirth, Paulinerſtr. 2 prt. 

5 [3 „AU. e 7 ? . pesttenser uf aan Der erst a Te Da RE et 
Tuchmacherſtr⸗ Ecke ir 1. gu Alt Kr. 1 Sutmerftraße 22, II. jeit 9 Jahren innegehabte Woh⸗ 1 kl öbl Zi v. 15/6. z. verm. 
Eine freundl. Mittelwohnung Tn. Zim. mit ent. 3. b. Melmftr. 58, nung iſt per I. Oktober a. e. CCCTFTTFTTFTTTT mabl. Sim. Tan . 
1 Tr., von ſogleich oder 1 Octbr. zu verm. 1 aut möblirtes Zimmer mit Kabinet und vermiethen. Brückenſtraße 34. 1 mbl. Zim. mit Kab. von ſogl. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. Burſchengel. zu derm. Strobandſtr. 20,1 Tr. Julius Buchmann. (Preis 20 Mark) Culmerſtr. 24, 2 Tr. 


* 


e ſtgeſetzt ift, und daß die Wahlha 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. Mai d. J. 
öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 6. Mai d. J. der Tag der Neuwahlen für den Deutſchen Reichstag auf 


ler 

Donnerſtag, den 15. Juni 1893, RR: 

ndlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 
Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge 
nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. 
5 Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Ab 


gabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


u & 


— Nr. 113 diefer Zeitung — bringen wir hierdurch zur 
hherſtellung 


Stimmen abzugeben. 
Der Stimmzettel muß außerhalb des 


A 


ick 1 


ut 
> 


pech 7 Bu m 3 


— — 


d. Wahl 
bezirke 


Bezeichnung der Wahlbezirke. 


Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße 
Kaſerne 11, Kaponiere V, ſtädtiſcher Holzhof 
Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Nr. 1 bis 30, 
Marienſtraße, Schankhaus J, Bazarkämpe , 
und Badeanſtalten, Militärſpeiſeanſtalt in 
der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf, 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Mauer⸗ 
ſtraße nördlich der Breiteſtraße, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Culmer⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Schuhmacherſtraße, 
Familienhaus auf der Culmer Esplanade, 
Blockhaus im Reduit III und Lünette III 


Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, 
Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße, 
Grabenſtraße, Windſtraße, Defenſionskaſerne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Brom⸗ 
berger Thor und Bromberger Thor⸗Wache, 
Schankhaus 11 


Jacobskaſerne, Jacobsbaracke, Oekonomie · 
Gebäude, Familienhaus auf der Jacobs. 
Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbetriebs · 
amt, Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 
Schankhaus III, Friedrichſtraße, Karlſtraße, 
Brauerſtraße, Jacobsſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, Junker⸗ 
ſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9 


Leibitſcherthor ⸗Kaſerne, Fortifikations · 
ſchreiverhaus, Gerſtenſtraße und Wilhelm ⸗ 
ſtraße einſchließlich des Garniſon⸗Lazareths, 
Strobandſtraße, Eliſabethſtraße Nr. 1 
bis 24, Bacheſtraße, Gerberſtraße, Schloß⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße füdlich der Breiteſtraße, 
Breiteſtraße Nr. 1 bis 20 


Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, 
Paulinerſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne und 
Wache, Grützmühlenſtraße, Badeanſtalt auf 
dem Grützmühlenteich, Mockerchauſſee, Con⸗ 
ductſtraße, Kirchhofſtraße, Höppnerſtraße, 
Phyloſophenweg, Culmerthor⸗Kaſerne und 
⸗Wache, Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße 


7 Hafenhaus, Schiffsbauplatz Fiſcherſtraße, 


8 


9 


Ollek en 
rungen, mit Ausnahme des für die Zimmer⸗ 
arbeiten erforderlichen Holzes, ſollen am 
Mittwoch, den 14. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbauamt 1 in einem Looſe vergeben 


eee 
Die Unterlagen für die Vergebung 
können während der Dienſtſtunden im Stadt ⸗ 
bauamt 1 eingeſehen bezw. gegen Erſtattung 
der Vervlelfältigungskoſten von dort bezogen 
werden. i 

Thorn, den 8. Juni 1893. 


fähige K 
5 Moritz Schmidtchen, Guben. 


Belanntmachung 


Güter Mühlen, Hotels, Gafthöfe, 
Brauereien, Ziegeleien ſuche für zahlungs⸗ 


Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg, Mellin⸗ 
ſtraße Nr. 1 dis 30, Brombergerſtraße Nr. 1 
bis 110, Thalſtraße, Gartenſtraße Nr. 1 
bis 64, Schulſtraße Nr. 1 bis 17, Hofſtraße, 
Ulanenſtraße, Kinderheim, Waiſenhaus, 


iegelei und Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, 


ieſeskämpe, Hilfsförſterhaus und Chauſſee⸗ 
haus, Grünhof, Finkenthal, Winkenau, 
Fort IVa, Kaſernenſtraße 


11 


Mellinſtraße Nr. 31, bis 139, Schulſtraße 
Nr. 18 bis 31 leinſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts), Pionier „ Kaſerne, Hilfs 
. Waldſtraße, Mittelſtraße, Ulanen⸗ 
aſerne 


Jacobsvorſtadt, Fort 1 und Chauſſeehaus 
Militäranftalten außerhalb 


des Gemeindebezirks. 


Thorn, den 30. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Reſtaurants, Geſchäftsh., 


ufer. 


Seelenzahl ’ | I na 
Fette D 3 nn r der Stellvertreter Wahllokale. 
incl. Milit. er Wahlvorſteher. der Wahlvorſteher. 


werben. 

Bedingungen und Angebotformulare ſind 
für eine Mark beim Stadtbauamte zu haben. 
30: bern können im Baubureau des]! 

aſſerwerkes in Weißhof eingeſehen werden. 
Die Angebote find verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis Mitt⸗ 
woch, den 14. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
beim Stadtbauamte einzureichen. 

Thorn, 


gr. Badewanne, ein Handwagen 
und Buttermaſchine zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition. 


Ein Kinderfahrſtuhl 


wird zu kaufen geſucht Neuft. Markt 20, II. 


Reſtaurant Herzberg, 


Stadtrath Richter 
Seglerſtraße 7. 


3002 | Stadtrath Kittler 


ebenfalls von uns gebaut. 


“bersandt. 


2750 [Stadtrath Löſchmann Stadtverordneter Saal bei Nicolai 
Borkowski in der Mauerſtraße. 
2 750 Stadtverordneter Bezirksvorſteher Lokal im Hotel Arenz 7 . 
E. R. Hirſchberger | Ernſt Hirſchberger in der Araberſtraße. Schönheit 
der Zähne 


ALODON 


* Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 


Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


| Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 
non Waſſerleitungen, ME 
completten Badeeinrichtungen, 
Cloſet- und Abwällerungs-Anlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


ädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 
ech den Bestimmungen des Slättischen Banamis 


Koſtenanſchläge ftehen zu Dienſten. 2 


Dampicultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Com po und-Dampfpflug- 
Loeomotiven und Dampfpflug- Ackergeräthe werden jetzt in v. 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Piluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch 


edenen 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügenstehen zur Verfügung, 

Cataloge und Broschüren über Dampfeultur- werden auf W 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


V 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Neu erfundene, unübertroffene 


Glycerin - Zahn - Creme 


age I Kap Seh 
& bl. 


k. u. k. Hoflieferanten 
in Wien 


in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


V 


2 
| 5 H * 
D 


3002 | Stadtverordneter | Stadtverordneter Reſtaurant Mielke bei ? 
Gerbis Kolinski Karlstraße 5. ’ bei Apothekern, Droguisten ete. etc. 1.Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
Hugo Glaass. 
3000 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter Saal in der Knaben⸗ Salzbrunn 
Hartmann Mittelſchule. Bahnjtation Mkr. Seehöhe, mildes fi 


2 

September. Al u 
Sa ellen erſten 
Kabinet. 


Stadtrath 


2 002 
Behrensdorff 


StadtrathEngelhardtſ Saal im poln. Mufeum, 
Hoheſtraße. 


an die Annoucen⸗Expedition von 


Reſtaurant Tivoli. berg i. Pr. zu richten. 


Stadtverordneter 
egner 


Stadtverordneter 
Kriwes 


2751 


Jahres⸗Abſatz über 50000 Doſen, aus 
der kgl. bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und 
1890. 30jähriger glänzender 
Erfolg, daher den fait täglich, unter 
allen möglichen Namen, auftauchenden 


Lokal bei Fletz, 


3012 [Stadtrath Stachowit Bezirksvorſteher Fie 
n a Mellinſtraße 93. 


Schlachthaus⸗Reſtauration. 8 


1679 Stadtverordneter auptlehrer Neuheiten vorzuziehen. Allgemein beliebt 
Kuntze iatkowski zur raſchen Reinigung der Zähne und 
des Mundes. Sie macht die Zähne 
glänzend weiß, entfernt Weinſtein, üblen 
Mund- und Tabakgeruch und konſervirt 
2.070 . ae ſpäte Alter. a 2 Pf. 
55 „D. Wunderlichs feinſte Zahn: 
27 018 Sröme 8 in Tuben a 50 Pf. 
definitiv dei Anders & Co. in Thorn. 
feſtgeſtellte 5 
Zählung. Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. 1 
erschienene ift des Med.- Ra 
„ Müller über das 


Der Magiftrat. 


5 Verdingung. 11 t Freie Zusendun 
Die zum Neubau elnes Förſterhauſes in! Die Zimmer⸗Arbeiten für die Hoch⸗ m ne n in Beni. 
erforderlichen Arbeiten und Liefe⸗ bauten des Waſſerwerkes ſollen vergeben 


7 70 Beſtellungen auf 
kleingehacktes 
leder Art werden nur bei 


ee S. Blum, Culmerſtr. 
entgegengenommen. 


20. . | 
se. Fl. 
enson 
Ke. 


Jedes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
— pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Apoth Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt, Oarton 60 Pf. Depot 
In Thorn del Apotheker Ment. 
ige Mädchen finden freundl. Heim 
mit o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61, I. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. 


den 9. Juni 1893. 
Der Magiſtrat. 


in den neueſten Fagons, 


S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraße 22. 
Schirmer) in Thorn. 


Agenten geſucht. 
Landwirthschaftliche Maschinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeciell von: 


Dreſch⸗Naſchinen, Roßwerken und Häckſel⸗Maſchinen, 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 
von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung der 
Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub Maſchinen 1893 
aasenstein & Vogler, A.-G. Königs: 


Zahnpaſta Font, 


Brennholz 


1 zu den bifligften Preifen mg 
1 1 f 


vom 1. Mai bis Ende 
Rationelle Milch⸗ 


8821 "026 


ac eee pliyaoang' su, 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


OttoMarquardt,schlosserustn 


Mauerſtraße 38. 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


8100 
‚VORZUGLICHE 


| nunsaunn.  nett Welt- Ausstellung 
I &orfetts ! Paris 1889. 


Sammel. Vöttcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 

2 im Muſeumkeller. 
Cloak -Eimer ſtets vorräthig. 


